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Nachlieferung von Einzeluummern nur nach Vorelnseng 


Vashington muß schwerste Verluste zugeben 


$4.-Kriegsminister über die deutsche Verteidigung im Westen : Kampf um Budapest 


Berlin, 9. Dezember, (Drahtbericht unserer 'Schriftleitung.) Die Nordamerikaner haben in 

ersien drei Novemberwochen an der Westfront größere Verluste erlitten als in den 
en vergangenen fünf Invasionsmonaten vom 6. Juni an, Diese Angabe hat der USA.- 
"gsminister Patterson persönlich gemacht, Er begründete, vor dem Kongreß "eine Ande- 


Y der Bestimmungen über den Fronteinsatz, durch die es in Zukunft 
‚Eh USA,-Soldaten unter 19 Jahren außerhalb der USA, einzusetzen, 


möglich sein soll, 
was bisher ausdrück- 


Ẹ verboten war. Bei der Gelegenheit konnte er nicht umhin, Angaben über die bisherigen 
‚Küste zu machen, Patterson bezifferte die Verluste an Gefallenen, Verwundeten und in 
augenschaft geratenen USA.-Soldaten seit Beginn der Invasion auf über 474 000, Da eine 
“ere amtliche Washingtoner Angabe die Verluste vom Invasionsbeginn am 6. Juni bis 
1. November mit 200.000 festgestellt hatte, verloren die Amerikaner in den drei ersten 
‚Zremberwochen 274 000 Mann. Es überrascht also nicht, wenn Patterson hervorhob, daß der 
Falzbedarf immer größer geworden sei und die Nachfrage allgemein den Zugang über- 


‚ke 2 

erg È lant sich unschwer vorstellen, daß dieses 

en api lte Eingeständnis der schweren eigenen 

ste und der Stärke der deutschen Vertei- 

ag dem Kriegsminister Roosevelts nicht 

1% geworden ist, Seine Worte beleuchten 

ni ii luation unserer Gegner an der Westfront 

on? ma 70 greller, als damit zugleich ein Schlag- 

ni ek Auf den neuen Versuch der Amerikaner 

Unter gleichzeitigem neuen Abtasten der 

hen Front östlich Aachen nun an der 

den’ erstrebten Durchbruch durch die 

chen Westbefestigungen zu erzwingen, 

Verluste der Amerikaner werden bei die- 

je ersuch sicher nicht’ geringer sein ala in 

war Noveinberwochen östlich Aachen. Der 

reichen N der Kämpfe an der Saarlinie während 
räsidéh De zten Tage beweist das eindeutig. 

ten 6er Schwerpunkt dieser Kämpfe liegt ge- 

pulä "i. Ärtig bei Saarlautern und Saaralben. ' Das 

talen it ein Beweis dafür, daß es den angrei- 

‚KR Amerikanern weit weniger um die 

ZEX0hle als um einen operativen Durchbruch 

I Nachdem es ihnen gelungen war,. von 

fangen nördlich Saarlautern aus in die 

md von Dillingen einzudringen, drehten ‚sie 

Norden und griffen einige deutsche Bun- 

skunf Als dem Rücken an. Es war eine kurze 

tee. Deutsche Grenadiere eroberten die 

nber Mer zurück, und die 'neuen UÜbersetzver- 

peons 74° wurden ebenso. zerschlagen wie die 

= ähl der ‚Angriffe, die die Amerikaner 

fh Saaralben in breiter Front führten. 

ündig zielen die beiden Angriffe nord- 

Ich und “südöstlich Saarbrücken auf eine 

Kmäung und Umfassung der Saar-Großtadt 

Auf einen Durchbruch in die Pfalz hinein, 

PN" wenn die Amerikaner etwa bis an den 

At Westwall herankommen sollten, dann 

Aen sie sich darüber klar sein müssen, daß 

4) "lcht anders als vor dem Westwall des 


Miso zum 3. Jahrestag 


ih Tokio, 8, Dezember, Anläßlich des drit- 
#ährestanes des Grofnstasienkrieges gab 
pat @\erpräsident Koiso einen Rückblick auf 
n ergangenen Kriegsjahre. Die Filippinos 
„rel Birmanen, so erklärte er u. a, sind von 
ge 50 A Anglo-amerikanischen Willkürherrschaft 
FAN, die Selbständigkeit Ostasiens steht be- 
China sind alie Zeichen der ehemall- 
f&mdherrschaft verschwunden, Koiso wies 
Nie Ungerechtigkeit des feindlichen Kriegs- 
® hin, das die Weltherrschaft erstrebe zur 
utung der Völker. Er hob dann die Be- 
Eng der Kämpfe im Raum von Leyte her- 
ind forderte das japanische Volk auf, sich 
er und energischer denn je für die 
produktion einzusetzen. , Abschließend 
j ner begeisterte Worte für den bewundems- 
U kämpferischen Einsatz Deutschlands, 


T, | Feindschiffe versinken... 


ntar$ MN Tokio, 8, Dezember. Wie Domei von 
` japanischen Stützpunkt auf den Philip- 
Meldet, griff das Sonderangriffskorps 
am Donnerstagmorgen eine Gruppe 
gaer Kriegsschiffe und Transporter in 
Ewässern von Albuera, an der Südküste 
Ormoc-Bucht, an, wo der Feind am glei- 
„ Morgen einen Landungsversuch. unter+ 
hatte, Alle zu dieser Einheit gehö- 
Flugzeuge stürzten sich in Selbstver- 
9 auf die feindlichen Kriegsschiffe und 
Apter nachdem sie ihrem Stützpunkt von 
bsicht, den Feind anzugreifen, drahtlos 
iite. gegeben hatten, Zu den bisher fest- 
na Ergebnissen gehört die Versenkung 
\ orndlichen Schlachtschiffes- und dreier 

da, er, 
y. À Kamikaze-Korps griff am 5, Dezember 
Mi or Mdliche Transporter an, die in der 
An oS von Surigao in.südlicher Richtung 
Ru, ©5 versenkte zwei Transporter und be- 
`d Ri einen weiteren schwer; am 7, De- 
Are beschädigte die gleiche Einheit zwei 
N ali in der CamoteSee Die japanische 
Ita griff am 5, und 6, Dezember einen 
CAA 29 an, der unter Geleitschutz fuhr und 
$ hyatärkung der feindlichen Truppen auf 
Fi, Leyte bestimmt war, wobei vier 
4 ter und drei Torpedoboote versenkt, 


pr ‚ge. Man müsse bedenken, daß die Amerikaner in Westeuropa einem Feinde gegenüber- 
“en, der „gut ausgerüstet und geschickt geführt, bis zum Letzten kämpfe“, 


Saargebiets ihre Arbeit erst beginnt, Das deut- 
sche Westverteidigungssystem” ist hier be- 
stimmt nicht weniger stark, nicht weniger tief 


gegliedert und mit nicht schlechteren Soldaten 


besetzt als irgendwo sonst. 


In Ungarn haben die Sowjets von den drei “ 


Richtungen, aus denen sie gegen Budapest ans 
rennen, an zweien keine nennenswerten Fort- 


schritte machen können. Nur nordostwärts 
der ungarischen Hauptstadt konnten ihre von 
der Einbruchstelle bei Hatvan nach \Nordwe- 
sten vorgedrunmgenen Kräfte weiteren Boden ge- 
winnen.. Das bedroht aber die ungarische 
Hauptstadt noch weniger unmittelbar. Aber 
es zielt auf eine Überflügelung der Stadt: von 
Nordosten und auf die Erreichung des großen 
Donauknies nördlich Budapest hin. Die Errei- 
chung dieses Zieles würde naturgemäß die 
Lage für Budapest kritisch gestalten, Es ist 
jedoch selbstverständlich, ‘daß nun der Zeit- 
punkt herankommt, zu dem die deutsch-unga- 
rischen Gegenmaßnahmen in Erscheinung tre- 
ten werden, und man darf zu der deutschen 
Führung das Vertrauen und die Zuversicht 
haben, daß sie auch diese schwierige Situation 
meistern wird. Südlich des Plattensees, in der 
Enge zwischen dem See und der Drau, zeigt 
sich bereits die Wirksamkeit des dort ge- 
zogenen deutschen Sperriegels, gegen den die 
Sowjets zwar in breiter Front anrennen, der 
ihnen jedoch bisher jeden Durchbruch ver- 
wehrte, 


Irrende Kinder und verzweifelte Frauen in Athen 


Sch. Lissabon, 9. Dezember, (LZ.-Drahtber.) 
„Es ist unmöglich festzustellen, wer zur Zeit 
auf wen in- Athen schießt”, erklärt der briti- 
sche Zeitungskorrespondent John Niwon. in 
seinem letzten Bericht, Während in der grie- 
chischen Hauptstadt auch am Donnerstag wie- 
derum heftig gekämpft wurde, und die. briti- 
schen Truppen noch. stärker als am Mittwoch 
an diesen Kämpfen teilnahmen, irren nach 
dem gleichen‘ Bericht verzweifelte Frauen 
durch die Straßen auf der Suche nach irgend 
etwas Eßbarem für ihre Kinder. Diese ‚Suche 
ist meist vergeblich, alle Geschäfte sind ge 
schlossen. Die ‚Haushalte ‚verfügen auch über 
keinerlei Brennstoffe mehr, Gas und Strom 
sind nur nöch sagenhafte Erinnerungen.‘ Die 
Zahl der Menschen, die während der letzten 
Kampftage in ihren Wohnungen bereits ver- 
hungerten, gibt der britische Bericht nicht an. 
Erschütternd ist der Anblick herumirrender 
Kinder, die ihre Eltern verloren haben und 
nicht mehr, aus noch ein wissen, 

Der Zentralausschuß der. Aufstandsbewe- 
gung hat an General Scobie die Aufforderung 
gerichtet, -die britischen. Truppen sofort zu- 
rückzuziehen und sich in Zukunft neutral zu 
verhalten; die griechischen inneren Auseinan- 
dersetzungen gingen das britische Oberkom- 
mando nichts an, sondern seien allein eine 


des Großostasienkrieges 


zwei Transporter, ein Schiff unbekannter Bau- 
art und zwei: Torpedoboote schwer beschädigt 
wurden, 

Wie das kaiserliche Hauptquartier am Frei- 
tag bekanntgab, griffen die Flieger des Sonder- 
angriffskorps „Banda am 5, Dezember in der 
Leyte-Bucht ein Schlachtschiff oder schweren 
Kreuzer an, der schwer beschädigt wurde. 
Drei ‘weitere Flieger eines Sonder-Angriffs- 
korps griffen am 5. Dezember einen feindlichen 
Geleitzug westlich . der Insel Tuluan östlich 
Leyte an.. Genaue Erfolgsmeldungen liegen 
noch nicht vor. Drei Flieger des Sonder- 
angriffskorps „Itschiu" versenkten am 5, Dezem- 
ber je einen feindlichen Transporter. 


griechische Angelegenheit, Das Eingreifen der 
Briten sei eine Verletzung der Atlantikerklä- 
rung, wie auch des Abkommens von Teheran, 
Die Engländer werden also 
erinnert, was Churchill und Roosevelt den So- 
wjets in Teheran zugesagt haben. 

Das englische Unterhaus wird sich am Frei- 
tag in einer Sonderaussprache mit der „Tragö- 
die. von Athen“ beschäftigen, wie sich die 
Londoner Zeitungen ausdrücken. Churchill 
wird im Laufe der Aussprache neue Erklärun- 
gen über die Lage in Griechenland abgeben. 


Die Vereinigten Staaten kündigten durch 
den Mund von Staatssekretär Stettinius noch 
einmal an, daß sie das’ britische Eingreifen in 
Athen nicht billigen, Sie stehen auf dem Stand- 
punkt einer „Hände-weg-von-der-Griechen- 
land-Politik”, Eine solche Politik spielt selbst- 
verständlich Griechenland den Sowjets in die 
Hände, aber das entspricht ja den Abmachun- 
gen zwischen ‚Roosevelt und Stalin. Die dem 
Präsidenten, nahestehende „New York Sun" 
gibt in ihrem letzten Leitaufsatz zu, daß der 
sowjetische Einfluß, wie die Ereignisse \in Grie- 
chenland zeigten, auf dem europäischen Kon- 
tinent im. Wachsen sei. In diesem Zusammen- 
hang wird von verschiedenen englischen Stel- 
len wiederum der Ruf nach einer Dreierkonfe- 
renz erhoben, die bisher infolge der ablehnen- 
den Haltung Stalins nicht stattfinden konnte. 


Vollstrecker des Todesurteils 


T, Bern, 8. Dezember. Der rumänische Nach- 
richtendienst zitiert am Donnerstag die erste 
Erklärung des neuen Ministerpräsidenten Ra- 
descu, der es als seine Ehrenpflicht ansieht, 
das Todesurteil an Rumänien zu vollstrecken, 
Radescu erklärte ale den Hauptpunkt- seines 
Programms den festen Entschluß, weitgehend 
die Beziehungen zur Sowjetunion zu stärken. 
Er bekannte sich ohne Zögern zu einer Erfül- 
lung. des Waffenstillstandsdiktates. Ob die 
Sopwjethörigkeit der Regierung Radescu Mos- 
kau schon genügen wird, muß die Zukunft er- 
weisen. Bisher ist jede Regierung in Buka- 
rest binnen kurzem von Moskau und seinen 
Parteigängern wieder torpediert worden, 


Er sprengte die Kreuzschanz-Schleuse des Hafens von Antwerpen 


Oberleutnant MA. Prinzhorn (links), der, wie berichtet, 


mit neuartigen Kampfmitteln ‚der Kriegs- 


marine die Kreuzschanz-Schlouse des Hafens von Antwerpen in die Luft sprengte, berichtet zu x 


tin z.8. Böhme über seinen erfolgreichen Einsatz, 


(PK.-Aufn,; Kriegsber, Schötteldreier, HH., 


deutlich daran, 


Einzelpreis 10 Rpf. 
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Sonnabend, 9. Dezember 1944. 


Die Geschichte als Rächerin 


Von unserem Mitarbeiter Paul Renovanz 


Wir erinnern uns noch sehr wohl der zahl- 
reichen Misses, die, langgestielte Gläser vor 
kurzsichtigen Augen, mit fadem Ausdruck des 
Entzückens unsere Museen und Galerien durch- 
geisterten, oberflächliche Wißbegier aus dem 
Baedeker befriedigten und im übrigen so ta- 
ten, als gehörten ihnen und ausschließlich 
ihnen die Stätten europäischer, insbesondere 
deutscher Kultur. Uberall und. nicht nur in 
Salzburg und München, in Wien, Innsbruck 
und Nürnberg, stieß man auf die hochnäsigen 
Erscheinungen eines valutastarken Internatio- 
nalismus, Sie ließen sich die Annehmlichkei- 
ten des Kontinents müßig gefallen, die ihnen 
ihre Männer durch protzig bemessene Reise- 
kreditbriefe ermöglichten. Trinkgeldrespekt 
nahmen sie für wahre Huldigungen. Das war 
und blieb so noch unmittelbar vor und nach 
den Münchener Besprechungen; heute rufen 
sich diese Damen deutsche Reiseerinnerungen 
an ihren Kodak-Aufnahmen ins Gedächtnis zu- 
rück, und es mag wohl sein, daß sie dabei die 
mageren oder inzwischen mager gewordenen 
Schultern .hochziehen. Denn das, was sie da 
in ihren Alben vor sich haben, das war ein- 
mal... 

Die malerische Getreidegasse in Salzburg 
ist von Bombentreffern geschändet, und Mo- 
zarts Geburtshaus mit allen Reliquien des Mei- 
sters... seine Musikalien, Handschriften, sein 
Flügel, sein Spinett, die vielerlei geheiligten 
Zeugnisse des schöpferischen deutschen Ge- 
nius der Anmut, fiel der mörderischen Willkür 
eines entarteten Feindes zum Opfer, Wo in 
England gäbe es eine Kostbarkeit wie den in 
altfranzösischem. Stil gehaltenen Salzburger 
Mirabellengarten, der mit seinen Springbrun- 
nen, Standbildern, dem Vogelhaus und Natur- 
theater noch jeden Fremden zu beglückter 
Einkehr zwang! Dieser gesegnete, erinne- 
rungsstille Erdenwinkel schreckte auf im Kra- 
chen der Detonationen, und die in neugoti- 
schem Stil erbaute doppeltürmige Stadtpfarr- 
kirche mit ihren prächtigen Glasmalereien 

bebte unter dem. Splitterhagel rasend entfes- 

selter Wut. Nirgends ‘in Salzburg gibt es 

Werke der Rüstungsindustrie, und sollten wir 

noch bösartige Dummköpfe unter uns haben, 

die auch in diesem Falle — oder wie in Brünn, 
wo die 1598 bis 1602 erbaute Jesuitenkirche, 
ein Barockprunkstück mit weltberühmten 

Deckenfresken, wo’ die ehrwürdige Dominika- 

nerkirche und der traditionsgesättigte Stände- 

saal in Trümmer fielen — an Not- beziehungs- 
weise Zufallswürfe glauben, so mögen sie be- 
denken, daß sie sich in unverzeihliche Ge- 
sinnungsgemeinschaft mit dem eigenen Tod- 
feind begeben, Was anderes als sadistische 

Lust an der Zerstörung, als teuflischa Einge- 

bung eines bösen Dämons, ließ die Luftbandl- 

ten ihre Geschosse mitten auf den Wiener 

Zentralfriedhof herabsausen, wo die in der 

Kuppelkirche befindliche Gruff Karl Luegers, 

des ersten wirklich sozial denkenden {und 

handelnden) Wiener Bürgermeisters, ihr ver- 
brecherisches Ziel war? Sie kennen ja nicht 
die Ethik des reinen Sozialismus, und deshalb 
schändeten sie den Schlaf jenes Mannes, dem 
das Gebot tätiger Werkhilfe Evangelium be- 
deutet hatte, Sie schändeten zugleich die Ruhe 
von Johann Strauß, Schubert, Beethoven, Suppé, 
Millöcker, Gluck, Mozart, Wolf und Brahms, 
die eine Welt schufen, an der diese Gangster 
in Uniform freilich keinen Anteil haben — 
ebensowenig wie an dem festlichen, Stein ge- 
wordenen Klang, an der materiellen Schwere- 
losigkeit von Belvedere, dessen rechter, zwei- 
geschossiger Flügel ihnen zu. schimpflicher 

Beute ward, jemals an ihr stumpfes Ohr ge- 

drungen ist. Die ungeheuerliche Verworfen- 

heit, die das Ruinenfeld von München und die 

Trümmerstätten zahlreicher anderer deutscher 

Kultur- und .Geschichtszentren mit dem 

Schmerzensmal grenzenlosen Märtyrertums ge- 

zeichnet hat, sieht Ihr Streben und letztes Ge- 

nügen darin, den deutschen Menschen einer 

Uberlieferung zu berauben, zu der er sich lei- 

denschaftlich bekennt, da sie ein Teil seiner 

selbst ist. Zu der physischen Vernichtung 
sucht er die seelische Verödung zu fügen. 

Nirgends sonst wird uns das so bewußt -wie 

an den Beispielen Münster, Aachen, Köln, 

Mainz und Frankfurt, wo in der Nacht zum 

27. September das vor einhundert Jahren von 

Schwanthaler modellierte Standbild Goethes 

von einer Reihe Terrorgeschosse durchsiebt 

und schließlich von einer Luftmine vom Sockel 
gerissen wurde. Damit fiel auch das letzte 
sichtbare Erinnerungszeichen an den Dichter 
in dessen Geburtsstadt der Vernichtung an- 
heim. Man muß sich das vor Augen halten, 
um zu ‚begreifen, was eine. Feststellung wie 
diese ausdrückt. Das Haus am Großen Hirsch- 
graben mit seiner gepflegten bürgerlichen Kul- 
tur, Frau Ajas Reich, sank Stück für Stück 
dahin. Die alten Häuser am Römerberg, wo 
der 15jährige Johann Wolfgang einer Kaiser- 
wahl und -krönung ‚beiwöhnte, sind. wüstes 

Steingewirr, St. Katharinen, wo die Familie 

des kaiserlichen Rates ihre Kirchenstühle 

hatte, ragt als rauchgeschwärzte Ruine in win- 
terliches Grau, Der Dom hat nur noch das 


Wir bemerken am Rande 


Wyschinskis Spuren Seine Exzellenz der Vize- 
Außenkommissar der So- 
wjetunion, Wyschinskj, hat seinen Aulenthalt in Bu- 
karast beendet, Er ist nach Solia weltergerelst, um 
dort Im gleichen Sinne zu wirken. Die Spuren seiner 
Tätigkeit in Rumänien beginnen sich bereits abzu- 
zeichnen. Die sell längerer Zeit angekündigten 
Schauprozense gegan die Exponenten des Regimes 
Antonescu kommen nun Ins Rollen, Schon hat der 
Prozeß gegen den ehemaligen t Gouverneur von 
Bessarablen, General Polopeanu, begonnen; man 
nimmt an, daB er auf ausdrücklichen Wunsch Wy- 
‚schinskis zum Tode verurteilt werden wird. Den 
Höhepunkt der Bukarester Schauprozesse wird ein 
Monsire-Prozeß gegen Marschall Antonescu und sel- 
nen Stellverireter Mihai Antonescu, lerner den ehe- 
maligen Kriegsminišter Pantazi, den Innenminister 
General Wasiliu und den früheren Polizeichel von 
Bukarest, Oberst Elelterescu, bilden. Wyaschinskl, 
der bekanntlich Moskaus bewährter Spezialist aul 
dem Gebiete der Schauprozesse ist, wird diesen pò» 
litischen Prozeß mit bekannter Routine vorbereitet 
haben. Wenn die Urteile, für die ein besonderes 
„Oberstes Volksgerichit" eingeselzt ist, gelällt. sein 
werden, dürften In den Amiern und Minislerlen nur 
noch die Beamlengehlilien übringeblieben sein und 
sämtliche Mitglieder des Ollixierskorps vom Stabs- 
ollizier aufwärts mit wenigen unrühmlichen Aus- 
nahmen ausgemerzi sein. So wird der Staatsapparat 
„kopllos" gemacht, damit die restliche Konkurs+ 
masse zu gegebener Zelt bequem von den bolsche- 
wistischen Kommissaren übernommen werden kann. 
Iz 
PARTERO TEE ENT ET IE REN TETEE S 


kahle Gerippe seines Turmes aufzuweisen, An 
die Gräber von Goethes Eltern wälzt der 
Schlamm von Bombentrichtern seine trübe Flut, 
Zerstört ist auch die Stadtwohnung von 
Goethes Suleika, Marlanne Willemer, Von dem 
Willemer-Haus in Sachsenhausen stehen nur 
noch Mauerstümpfe, auch Mariannes Sterbe- 
haus wurde durch den Druck einer Luftmine 
in Atome zerrissen, Ja selbst das Haus „Zu 
der, drei Fischen” in der Saalgasse, wo der 
Junge Anwalt seine Kanzlei besaß, zeigt die 
Spuren schwerer Zerstörungen. Nichts ist 
mehr vorhanden, was räumlich und dinglich 
an den Dichter erinnert, der jedem deutschen 
Herzen teuer ist, 


Wir leugnen und beschönigen nichts, Wir 
fühlen den Schmerz zutiefst im Gemüt. Beugt 
er uns? Ja, Bricht er uns? Nie, Was wir be- 
saßen, lebt zum großen Teil nur noch im 
Schrein der Erinnerung. Was, uns erhälten 
blieb, ist der strömende Geist, der aus dem 
Vergangenen unablässig, mahnend, sättipend 
und kräftigend zu uns spricht und bei wachem 
Sinne erhält und den Weg aufzeigt, den wir 
gehen müssen. Auszuharren im Bewußtsein 
der Größe eines Verlustes, an dessen frevleri- 
schen sinnlosen Vernichtern nicht nur wir 
Vergeltung zu üben haben — die Geschichte 
selbst wird Richterin sein, An uns aber Ist 
pa Diener und Vollstrecker ihres Urteils zu 
sein, 


Neue brutale Völkerrechtsverletzungen der Anglo - 


r.Berlin, 8. Dezember. Das Auswärtige Amt 
teilt mit: Die anglö-amerikanischen Luft- 
gangster setzen ihre brutalen Angriffe auf deut- 
sche Sanitätseinrichtungen, auf Lazarette, Ver- 
bandplätze und Läzaretischiffe unter Nicht- 
beachtung aller völkerrechtlichen Bindungen 
planmäßig fort. So wurden in der Zeit vom 
2. September bis zum 16. Oktober 1944 auf dem 
italienischen KriegsschAuplatz in zahlreichen 
Fällen deutsche Einrichtungen des Roten Kreu- 
zes durch britische und nordamerikanische 
Jagdbomber mit Bomben und Bordwaffen -an= 
gegriffen, Diese systematischen Terrorangriffe 
erfolgten stets. bei klarem Wetter : und 
bei außerordentlich quten Sichtverhältnissen, 
Die deutschen Sanitätseinrichtungen waren 
einwandfrei mit dem Roten Kreuz gekennzeich- 
net, Sie befanden sich abseits von irgendwel- 
chen militärischen Zielen, Den anglo-amerika- 
nischen Terrorfliegern wäre es also ein leich- 
tes gewesen, das Zeichen des Roten Kreuzes 
zu beachten, Sie sind jedoch, wie schön in 
früherer Zeit, vorsätzlich zum Angriff auf Ver- 
wundete und die Einrichtungen, die deren 
Pflege dienen, geschritten, 

Das Auswärtige Amt hat in einer Note, die 
über die Schweiz als Schutzmacht der briti- 
schen und nordamerikanischen Regierung zus 
gestellt worden ist, schärfsten Protest gegen 
die in der jüngsten Zeit auf dem italienischen 
Kriegsschauplatz vorgekommenen brutalen 
Völkerrechtsverletzungen erhoben und eine 


strenge Untersuchung sowie dia Bestrafung 
der Schuldigen gefordert, Die in der Note an+ 
geführten Fälle sind durch eidliche Aussagen 
einwandfrei belegt, Den zwölf Beispielen vor- 
sätzlicher Angriffe auf deutsche Lazarettein- 
richtungen, die in der Note der Reichsregie- 
zung an die Schutzmacht behandelt‘ werden, 
entnehmen wir fölgende: 

Am 2.9. 1944 zwischen 16,50 und 17.05 Uhr 
wurde der am Nordausgang von Scarperia ein- 
gerichtete deutsche Hauptverbandplatz von 
acht britischen oder nordamerikanischen Jàgd- 
bombern im Sturzflug aus niedriger Höhe an- 

eyriffen, Von den äbgeworfenen Bomben tra- 
en zwei das Nebengebäude des: Hauptverband- 
plätzes, in dem sich der Verpflegungsraum, 
die Apotheke, die Zahnstation und die Unter- 
künfte des Personals befanden, Das Gebäude 
wurde zur Hälfte zerstört, Sechs weitere Bom- 
beñ fielen in ein Gebiet von 200 m Umkreis 
um den Hauptverbandplatz, das durch Schil- 
der als Lazäreit-Sperrgebiet gekennzeichnet 
war. Zur Zeit der Angriffe herrschte klares 
Sonnenwetter, Das in einem Park gelegene 
Hauptgebäude des Hauptverbandplatzes war 
durch eine wehende Rote-Kreuz-Flagge (0,60 
mal 0,80 m) über dem Eingang sowie durch 
zwei ausgebreitete Rote-Kreuz-Flaggen (1,50 
mal 1,50 und 2,20 mal 2,20 m) auf dem flachen 
Dach deutlich gekennzeichnet, Außerdem stan- 
den zur Zeit des Angriffes vor dem Haupt- 
gebäude sieben weißgestrichene und mit gro- 


Sowjetangriff nördlich Budapest zurückgeworfen 


Aus dem Führerhauptquartier, 8. Dezember. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: Nach drei Wochen vergeblicher Durch- 
bruchsversuche bei Aachen grifi gestern der 
Feind nur im Abschnitt westlich Jülich mit 
stärkeren Kräften, aber erfolglos an, Bei Vos- 
senack kam es um eine Höhe und einzelne 
Dörter zu erbitterten Kämpien, die noch tort- 
dauern. 

Im Abschnitt von Saarlautern eroberten un- 
sere Grenadiere vorgeschobene Bunkergrup- 
pen, die in den Vorlagen verlorengegangen 
waren, zurück. Neue Übersetzversuche des 
Feindes über die Saar brachen in unserem Ar- 
tilleriefeuer zusammen, Auch die Mehrzahl der 
Angriffe, die der Feind auf breiter Front öst- 
lich Saaralben führte, wurden in unserem 
Hauptkampfield zerschlagen und kosteten den 
Gegner erneut 22 Panzer und 4 Panzerspäh- 
wägen, 

Im mittleren Elsaß warfen entschlossene 
Gegenstöße den angreifenden Feind vor allem 


såm Raum von Schlettstadt und Rappoltsweiler 


auf seine Ausgangsstellungen zurück, Der Ver- 
such stärkerer feindlicher Kräfte, den Süd- 
pieller unserer Vogesenfront im Abschnitt von 


Entschlossene Mitkämpfer gegen Bolschewismus 


T. Berlin, 8, Dezember. Aus Anlaß der Grün- 
dung des Komitees zur Befreiung der Völker 
Rußlands fand zwischen dem Chef des Gene- 
zalslabes des Heeres, Generaloberst Guderian, 
und General Wlassow folgender Schriftwechsel 
statt; 

Herrn Generalleutnant Wlassow. Der 
General der Freiwilligenverbände, General 
Koestring, hat mir das freudiga Echo gemeldet, 
das Ihr Manifest bei den Freiwilligen gefunden 
hat. Ich habe dem General der Freiwilligen- 
verbände mit großer Freude den Befehl gege- 
ben, die Aufstellung der russischen Streit- 
kräfte mit allen Mitteln zu unterstützen, Ich 
begrüße diese Streitkräfte als neue ent- 
schlossene Mitkämpfer gegen den Bolschewis- 
mus. Der Sieg in diesem gemeinsamen Kampf 
wird uns sicher sein, gez. Guderlan, Chef des 
Generalstabes des Heeres, 

An den Chef des Generalstabes des Heeres, 
Herrn Generaloberst Guderian. Sehr verehrter 
Herr Generaloberst! Im Kampf gegen den qe- 
meinsamen Feind sind die Soldater. der Be- 
freiungsarmee bereit, Schulter an Schulter mit 
den Soldaten der deutschen Wehrmacht bis 
zum endgültigen Siege zu kämpfen, Unsere 
Kämpfer haben das hohe und edle Ziel ihres 
Kampfes klar vor Augen: es geht um die Be- 
freiung ihrer Heimat vom Bolschewismus und 
um eine glückliche Zukunft ihrer Völker, 

Die ganze Welt ist Zeuge der beispiellosen 
Selbstentsagung und des Opfermutes der deut- 
schen Offiziere und Soldaten im Kampf für 


Lange Gasse 13 


\ Roman von Hans Gust Kernmayr 

Um fünf Uhr weckt Maria Theresia die Ge- 
sellen, die Lehrlinge, die Knechte und Mägde. 
Mit klarer Stimme gibt sie bekannt, daß Flo- 
rian Schauersdorfer in diesem Hause nichts zu 
befehlen, nichts anzuschaffen, daß sie Florian 
Schäuersdorfer als: Geschäftsführer entlassen 
hat. Wem es von den Gesellen nicht passe, 
'der solle sofort sein Bündel packen. Freiwillig 
gebe sie ihm noch einen Monatslohn dazu, 
Keiner, nicht die alten, nicht die jungen Ge- 
sellen oder Knechte, wagt zu fragen, warum 
der Geschäftsführer entlassen worden ist. Alle 
folgen Maria Theresias Anordnungen. Aus den 
Sur-Fässern werden die Schinken und Speck- 
seiten geholt, in große zementene Behälter 
voll lauwarmen Wassers geworfen, von Salz 
und Gewürz gereinigt. Bald hängen die Selch- 
kammern voll von Fleisch, Alles wird von 
Maria Theresia betreut, Am gleichen Tag 
noch werden drei Ochsen geschlachtet. Maria 
Theresia steht den vollen Tag in den Werk- 
stätten, damit Ihre Anordnungen genauestens 
befolgt werden. 

Maria Theresia läßt Michael zu Florian ru- 
fen, bei dem Dr. Raindl eine schwere Alkohol- 
vergiftung feststellt. Zwei Tage später kommt 
Florian zu sich. Er weiß von all dem Vorge- 
fallenen nichts, er kann sich an nichts erin- 
nern. Auf den Knien bittet er Maria Theresia, 
sie möge das Vorgefallene vergessen. Auch 
Dr, Raindls Fürsprache nimmt er an, Es hilft 
kein Bitten, kein Flehen. Marla Theresia läßt 


ihre Heimat und gegen den Bolschewismus und 
seine Verbündeten. Nur diejenigen, die den 
Bolschewismus wirklich kennen, sind imstande, 
die von ihm drohende Gefahr für die- ganze 
Menschheit zu ermessen, Ich bin gewiß, Herr 
Generaloberst, daß unser gemeinsamer und bal- 
diger Sieg ein Triumph aller freiheitsliebenden 
Völker sein wird. 
Mit soldatischem Gruß gez. A. Wlassow. 


Unter Einsatz des Lebens \ 


Berlin, 9. Dezember, Seit mehreren Stunden 
lay eine Flakbatterle des Reichsarbeitsdienstas 
unter schwerem feindlichen Beschuß, Der Geg- 
ner versuchte bei den seinerzeitigen Kämpfen 
um die Seineübergänge, die Batterie mit allen 
Mitteln auszuschalten, Bei der Abwehr des 
feindlichen Ansturms kam es auf jedes Ge- 
schütz, auf jede Granate an. Als sich eine 
Kartusche ihrer B,8-cm-Flak verklemmte und 
das verklemmte Geschütz ausfiel, eprangen 
die beiden 1?jährigen Arbeitsmänner Walter 
Kohl und Robert Knöpfle, ungeachtet der rings- 
um einschlagenden Granaten, auf die Deckung 
und stießen mit dem Rohrwischer die verf- 
%klemmte Kartusche heraus. Das Geschütz war 
wieder feuerbereit. Als die beiden tapferen 
Arbeitsmänner in ihre Feuerstellung zurück- 
springen wollten, machte ein Volltreffer Ihrem 
jungen Leben ein vorzeitiges Ende 


sich nicht erweichen, „Herr Florian, Sie tun 
mir sehr leid, aber ich kann keinen Geschäfts- 
führer brauchen, der sinnlos betrunken seine 
Meisterin überfällt und das Haus anzünden 
will, Ich muß mich in meinem Hause sicher 
fühlen.“ Dabei zählt sie einen Geldschein 
nach dem anderen vor Florian auf den Tisch, 
„Sie sind ein tüchtiger Arbeiter, Sie werden 
bestimmt woanders als Meister Glück ha- 
ben.” — 

Als Florian gegangen ist, schmiegt Josef 
sich eng an seine Mutter, „Gell, Mutter, wenn 
ich größer bin, darf ich immer für dich arbei- 
ten?" Und er gesteht seinen sehnlichsten 
Wunsch: er möchte Fleischhauer werden, 
Überglücklich lacht Maria Theresia und küßt 
ihren Jüngsten auf beide Wangen. Sie ist mit 
dem Leben wieder versöhnt, Josef, ihr Jüng- 
ster, wird am Hause Lange Gasse 13 welter- 
bauen. 

* 

Und die Jahre fliegen dahin. 

Maria Theresia ist mit Sophle, die schon 
einige Jahre die Höhere Töchterschule besucht, 
zum Abschlußkränzchen in der Tanzschule des 
Professors Kleinlein gekommen, Die Mütter 
und Tanten sitzen auf den langen, mit rotem 
Plüsch bezogenen Bänken und strahlen, wenn 
ihre Schutzbefohlenen oft von ihren Tänzern 
geholt werden, Sophie Ist ein schönes Mäd- 
chen geworden. Groß, schlank, ebenmäßig in 
Wuchs und Gesicht, Sie trägt gleich ihrer 
Mutter ihre Haare wie eine Krone aufgesteckt, 
Sophie ist verliebt, -ernstlich verliebt in den 
jungen Professor Dr. Guido v. Boltessani. Pro- 
fesor v. Boltessani tanzt schon von der ersten 


Masmünster einzudrücken, scheiterte eben- 
falls unter erheblichen Verlusten des Angrel- 
fers, Der Gefreite Joset Fink der Panzerbri« 
gade 100 „Feldherrnhalle” vernichtete bei den 
Abwehrkämpfen im Unterelsaß innerhalb 24 
Stunden durch Nahkampfmittel sieben „Sher- ` 
man'-Panzer, 

Groß-London und der Raum von Antwerpen 
wurden bei Tag und Nacht durch unsere Fern- 
ieuerwalien beschossen, 


In Mittelitallen setzte die 8. britische Ar- 
mee südwestlich Faenza ihre starken Angriffe 
gesternbis In die Nachtstunden fort, Die Stand- 
festigkeit unserer Grenadlere und Panzergrena- 
diere brachte sie zum Erliegen, Der den ganzen 
Tag über umkämpfte Ort Pideura blieb nach 
wechselvollen Kämpfen am Abend in deut- 
scher Hand, Feindliche Panzerkräfte, die in 
überraschendem Vorstoß die Stadt Faenza zu 
nehmen versuchten, wurden am Stadtrand auf- 
gefangen. 

Auf dem Balkan warfen eigene schnelle 
Truppen westlich der Fruska-Gora vorgedrun- 
gene Bolschewisten und Bandentuppen zurück, 


An der gesamten Schlachtiront in Ungarn 
wird mit großer Heltigkeit geklimpit, Erneute 
Versuche der Bolschewisten, zwischen Drau 
und Plattenses nach Westen durchzubrechen, 
scheiterten, Auch die Umfassungsversuche star- 
ker sowjetischer Kräfte im Raum südlich Bu- 
dapest konnten gegenüber unserer hartnäcki- 
gen Gegenwehr nur wenig Boden gewinnen, 
Dagegen vermochten die Bolschewisten, durch 
Nebel begünstigt, Ihren Einbruchsraum nörd- 
lich der ungarischen Hauptstadt zu vertieien. 
Ihre Angriffsspitzen wurden durch Gegen- 
angriffe an mehreren Stellen zurlckgeworlen 
und dabei 17 Panzer vernichtet, Nordwestlich 
Erlau und im Kampfabschnitt von Miskolc 
blieben feindliche Angriffe erfolglos, 


Im südlichen Teil der Ostslowakel kam es 
zu örtlichen Gefechten, Von der übrigen Ost- 
iront werden keine größeren Kämpfe gemeldet, 
Im Seegebiet Wesinorwegens schossen deut- 
sche Jäger aus einem Verband britischer Tor- 
pedoflugzeuge, der unter starkem Jagdschutz 
flog, 13 Flugzeuge, darunter 11 Torpedoträger, 
heraus und verhinderten dadurch den Angriff 
auf ein deutsches Geleit, 


Deutsche Unterseeboote versenkten aus dem 
für die sowjetische Front bestimmten Nach- 
schubverkehr an der Murmanskküste trotz 
starker feindlicher Geleltsicherung drel Schilfe 
mit 22000 BRT sowie einen Zerstörer und vier 
Geleitboote. Fünf weltere Schlife mit 30000 
BRT wurden torpediert, Der Untergang eines 
großen Teiles auch dieser Schiffe ist wahr- 
scheinlich, 

Die feindliche Fliegertätigkeit über dem 
Reichsgeblet beschränkte sich gestern aul ge- 
ringe nächtliche Störflüge, 


Tanzstunde an mit ihr. Er sieht gut aus, ist 


der einzige Sohn eines pensionierten Staats- 
beamten, der durch eine schwere Krankheit 
frühzeitig aus dem Staatsdienst scheiden mußte, 
Die Familie v, Boltessani ist vermögenslos, die 
Pension sehr klein. Es ist ein Wunder, daß 
Guido v. Boltessani sein Studium vollenden 
konnte, Von der vierten Gymnasialklasse ab 
war dem strebsamen Schüler vom Staate ein 
Stipendium bewilligt worden. Guido war 
schon von Kindheit an ein Mensch von über- 
triebenem Ehrgeiz, Wenn sich eine Gelegen- 
heit bot, sich zu zeigen, mit seinem Wissen 
zu prangen, war er bestimmt anzutreffen, Seine 
Mutter Ist verbittert, weil die Laufbahn ihres 
Mannes so früh in Nichts verlief, Ernst v, 
Boltessani liegt seit seinem fünfunddreißigsten 
Lebenslauf gelähmt im’ Bett oder Rollstuhl. 
Guidos Leben im Elternhaus Ist trostlos ge- 
wesen, Sein einziger Lichtblick war sein Stu- 
dium. Man munkelt in Grazer Professoren- 
kreisen, daß der junge Doktor und Professor 
für Deutsche Geschichte Guido v, Boltessani 
bald als Lehrer an die Universität kommen 
werde, 

Guido liebt Sophie aus ehrlichem Herzen. 
Er gesteht ihr auch seine Liebe und, Sophle 
erwidert sie, Sophie vertraut sich auch Ihrer 
Mutter an, und Marla Theresia lädt beim Ab- 
schiedskränzchen den jungen Professor für den 
nächsten Sonntag in die Lange Gasse 13. — 

Steif sitzt der Gelehrte im sogenannten 
Musikzimmer. Sophie spielt am Klavier. Sie 
will, daß er, der Geliebte, ihre musikalischen 
Fähigkeiten kennenlernt. Mit Georg spielt sie 
vierhändig. Georg sitzt mit gemischten Ge- 


Hauptgebäude und Nebengebäude, 
Ziele waren im weiteren Umkreis 
verbäandplatzes nicht vorhanden, 


deutschen Sanitätslastkraftwagen auf der Kun 


und Modena aus etwa 
einem von zehn über der Kolonne 
britischen odêr nordamerikanischen 
bern mit Bordwaffen angegriffen worden: s 
Wagen í 
Fahrer erhielt einen Streifschuß, dem Be 


egen 15.30 Uhr ein deutscher Sanitäts pg ori 
AON KralENAGEN auf der cast Linde 
San Pietro in Richtung Medicina von 
ren, den Wagen von hinten aus niedrige i i 
teilweise im Sturzflug anfliegenden brit ken: Sp 
oder | 
MG - und Bordkanonenfeuer angegriffen: iaid Im 
den Angriff beschäfder Sch 
Drei der in ihm befindlichen Sanitätspe® 
erhielten Verletzungen, 


Fahrt vom Ortslazarett Monacala nach 
ein deutscher Sanitätskraftwagen mit 1 
wundeten und Kranken am Ortsausgand 
Cailbana, 
einem von vier über dem Wagen kreiste 
britischen oder nordamerikanischen Jagan 
bern mit Bordwaffen angegriffen worden 
Verwundete wurden getötet, fünf ande 
neut verwundet, 


auf deutsche Lazaretteinrichtungen wUf 
18, ii. 1944 um 7,45 Uhr in der Nöhß, 
Pola das deutsche Lazarettschiff „Table 
durch zwei zweimotorige britische Bomb 
Bomben und Bordwaffen angegriffen une g 
senkt, 
anläßlich A 
rück zur Abholung deutscher Verwundeti 
nerzeit der britischen Regierung rechtzel 
kanntgegeben worden war, 


Hauptquartier am Freitag bekanntgab, 
gen die Verluste 
Truppen an Toten und Verwundeien in, 
asien in den 
Mann bei den nordamerikanischen SUSE 
ten und 78000 Mann bei der britischen AHJ 
von den letzteren waren etwa 20000 # 
der. Die Gesamtverluste der japanisc 
mee und Marine betrugen 168.000 
Toten und Verwimdeten 


Staatsführer Franz Szalasi qab beim Vet 
des deutschen Bodens in einem Telegra 


Entschlossenhelt Ausdruck, ihre geschi 


Schicksalsgemeinschaft 


nung iInlörmierier amerikanischer Diplomale® 


Amerikani 


Ben Roten Kreuzen versehene Sanitätel y y 

zeuge, zwei weitere ebenso Be rich l Die 
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Sanitätsfahrzeuge standen im  utitäriseh 4i 
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wurde getroffen und brannte En 


wurden beide Beine abgeschossen. adden: y 
D; weiteren Fälle betreffen Angrite g SN au 
Sanitätskraftwagen, So wurde am 9. 8 
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nordamerikänischen Jagdbomberf, g Yeldschi 


der Wagen 
wurde g r50 Ängehö 
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Am 16. 10, 1944 gegen 13.45 Uhr ist auf f Ubernat 
Fen liche K 
6% Onntag 


14 km ;südostwärts Ferrara 


Mdarauf 
dienst 
dienst į 
ligte \ 
Aurmdis 


Außer den hier angeführten Terroran 
he 
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obwohl der Kurs des Lazaretts 


seiner Fahrt nach Saloniki WM mn 


Eine japanische Feststellung _ 
Tokio, 8, Dezember. Wie das kaisti 


der anglo-amerikan® f 


letzten zwölf Monaten 25 i 
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Szalasi an den Führer 


r. Berlin, 8. Dezember. Der ungsi teister 
Seldstr: 
Aulzung 


den Führer seiner und der ungarischen a Ndlich. 


fittere 
und in unzertrenfäf: 


und Watfenbii Verl 


schaft den Weg zum siegreichen Aufb# 


Pflicht‘ zu erfüllen 


neuen Europa ‘mit Deutschland zu En Vor 
gehen, Der ungarische Außenministel? Mannsti 
Kemeny richtete ein in herzlichen Worfgflthafter 
haltenes Dankestelegramm an Reich#FDAR y 


In sein 
führer | 
Meder 
ga Eir 

hen ' 


minister von Ribbentrop. 


Der Tag in Kürze 


In einem Bericht aus Washington wird ol 


deorgegeben, daß die in Europa überall auli® 
den revolutionären Bewegungen noch weile 
der auf dem Kontinent berühren und verände! 
ten. Man müsse diesen Krälten ihren Wei 
und die Veränderungen abwarten. a 
Laut amllicher Mitteilung würde am 7. pè 


Schweizer Hòheltsgeblet durch mehrere iremdt | u in 
zeuge unbekannter Nationalität überllod# So 
einen Gebäudekomplex und einige Arbeil® Ere 
mit Bordwallen beschossen, al Litz 

Als Beitrag zur Versorgung alter und ni vll no 


arbeitsiähiger Schwestern hat die Reichshtai 
rerin die „Deutsche Schwesternstiltung eig 
gründet. Der Verein hat seinen Sitz in Bei 
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fühlen neben seiner Schwester. wegen | 

Professors muß er nun klavierspieleif 
fürchterlicher Kater quält ihn. Die Nas 
her hat er mit einigen anderen Schü fi 
höheren Klassen gebummelt. Michael SH 
ben Maria Theresia. Die Schläfen B*E 


sind die Jahre vergangen. Das Ge i 
zusehends gewachsen. Vierundzwan™a ji 
sellen, drei Lehrbuben, vier Knec po 
Chauffeure, Köchinnen, Mägde, SWL 
chen, sechzehn Verkäuferinnen sitze", 
Tag früh, mittags und abends an dên sp 
des Hauses. Stündlich fahren vollb 
Wagen nach den vielen Zweigstelle; A 
Theresia kontrolliert die Ausgänge, uf 
gänge. Das Haus Lange Gasse 13 Is! arb! 
baut worden, Die Werkstätten sind aro 
lich eingerichtet. Modernste FleischY-gnl® 
tungsmaschinen sind aufgestellt, eine peni 
lage, die allen Ansprüchen genügt, 
baut worden, Viele Bewerber um Me 
‚eslas Hand haben sich gemeldet. 
aus der Steiermark, aus Wien sind 
men und haben schüchtern zuerst 
mögen gesprochen. Witwer, Lenige a Mi d 
schiedene sind: es gewesen, JUNE sinn 
Ältere, Alle sind sie von Marla 1 N 
aufgenommen, gut und festlich be paut ji 
mit einem herzlichen „Nein” nach 7 og" 
schickt worden. (Fortsetz g 


N 
I 


au 


me tag in Gihbmannstadt 


j Volkssturmdienst am Sonntag 


l Die bereits stehenden Einheiten treten an 
den beim Jatzten Dienst bekanntgegebenen 
Orten zu den festgesetzten Zeiten an. 
Die seit dem 12, 11, 1944 neuerfaßten 
if Volkssturmmänner treten, soweit sie bisher 
Fahläoch nicht ihren Kompanien zugeteilt sind, 
m CM tsgruppenweise unter Führung des Orts» 
öhe WAuppenleiters um 8 Uhr auf nachstehenden 
eiseni Sammelplätzen an: 

dbo®f l Sanımelplatz: Grünplatz zwischen Getto und 
pi Sartenstraße an der Hohensteiner Straße für die 
fsgruppen: Radegast, .Sachsenau, Webern, Hein- 


shof, Welhersdorf, Helenenhof, Stockhof, Wald“ 
M, Altstadt, Blücherplatz, Fridericus, 


2. Sammelplatz: Wasserring'tür die Ortsgrup* 
iile è pen: Meisterhaus, Wasserring, Zellgarn, Eichen- 
gr (M Pin, Quellpark, Hindenburg, Skagerrak, 

BEAN 3. Sammelplatz: Marktplatz Stidring für die 
st Aengruppen: Ringbahn, Roter Ring, Schlesing, 


ta 


4 
lb 


der 


e ca tenhof, Südring, Friesenplatz, Effingshausen, 
meh Bahausen, Friedrichshägen, Heerstraße, Schwaben» 

er H ‚ Flughafen, Heidental, Ludendorff. 

g 


a $ Sammelplatz: Grüner Ring für die PHEN: 
pn: Spinnlinie, Goldenau, Karlshof, Volkspark, 
Aäldschioß, Moltke, Clausewitz, Sporthalle. 

en. ad Im Einvernehmen mit dem Kommandeur 
osch Hider Schutzpolizei erfolgt die Ausbildung der 
spetso” Angehörigen der Stadtwacht Res., II ab 
‚410. 12, 1944 durch den Volkssturm. Zwecks 
sea lbernahme in den Volkssturm treten sämt. 
sh: FON liche Kompanien der Stadtwacht Res, II am 


t 16 Sonntag, dem 10, 12. 1944, um 7 Uhr bei ihren 
gang dür die bisherige Ausbildung zuständigen Po- 
rara i lizeidienststellen an. 


reio, Es ist festgestellt worden, daB ein großer 
Jan“ pif Tei 


l der Volkssturmmänner seit der Vereidi- 
Jung am 12, 11. 1944 überhaupt nicht wieder 
m Dienst angetreten ist, Ich weise letztmals 
meärauf hin, daß Volkssturmdienst dem Wehr- 
Mdienst gleichgestellt und daher Pflicht- 
ienst ist, In der Zukunft werden unentschul- 
ligte Versäumnisse des angesetzten Volks- 
!urmdienstes energisch geahndet werden. 


Knaup 
Oberbereichsleiter der NSDAP. 


Das Eiserne Kreuz '2, Kl, wurde dem Gre- 
Nadier Thaddäus Freund (Breslauer Straße 200) 
und Im Osten verliehen. 


| istri Bügeleisen abschallen!- Als Bügeleisen noch 
a Rt Holzkohle geheizt wurden, durfte man g 
ab, Š 


pdi Uhig einmal längere Zeit stehen lassen, 

Bae 0 wurden von selbst kalt, Elektrische Bügeleisen 
en 7969 ind gefährlich, Schaltet man diese nicht aus 
jen ‚ul And läßt sie stehen, dann gibt es meistens 
Ste Minen bösen Brandschaden. Das mußte Ferdi- 
en Aand R. aus Posen erfahren, der nach dem 
00 Wäschebügeln das elektrische Bügeleisen nicht 
lecar tbschaltete, so daß zunächst einige Möbel- 
Me itücke und schließlich die Türfüllung in Brand 
tieten, Ganz abgesehen von dem empfind-» 

a en Schaden, den diese Nachlässigkeit ver- 


J\tsachte, wurde der unvorsichtige Handwerks- 
ungi teister noch nebenbei vom Gericht mit einer 
, Vel Ceidstrate bedacht. Also: Bügeleisen nach Be- 
egra Mlzung abschalten, sonst gibt es einen emp- 
hen Mid Ndlichen ‚Schäden -und obendrein noch eine‘ 
schi dl fBittere Strafe, Ke— 

riren x 
‚ffenb 
Aufbal 
u En 
nister 
Wort 
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Vor einigen Tagen würde in einem Litz- 
Mannstädter Großbetrieb an sieben Gefolg- 
AChaftsmitglieder das vom Gauobmann der 
PAF, verliehene Leistungsbuch ausgehändigt. 
Ih seiner Ansprache würdigte der Betriebs- 
ihrer die Verdienste dieser Gefolgschaftemit- 


ze Nieder und dankte ihnen für ihren seitheri- 
„sird om Einsatz. Intensive Mitarbeit im betrieb- 
omale"4l hen Vorschlagswesen, außerordentliche Ein- 


I auf Batzbereitschaft, vorbildliche Menschenfüh- 


weiler ng und ' überdurchschnittliche Leistungen 
rana Deren die Voraussetzungen für die Verleihung. 


@se Auszeichnung stellt sie vor die Front 
et gesamten Gefolgschaft und verpflichtet 
fremde is, in allen Dingen den anderen ein Vorbild 
riiodet A 


sein. 
rbeitel" 1, Es sind das die ersten Leistungsbücher, die 
d nich 


ù Litzmannstadt verliehen wurden, deshalb 
ichslttia 


ll noch hier auf den Sinn und Zweck des 
aq ei Mlftung des Leistungsbuches hat Dr. Ley nicht 
ı Ber 


7. DE 


to 

lelstungsbuches hingewiesen werden. Mit der 

ur eine Auszeichnung für vorbildlichen 

satz im betrieblichen Vorschlagwesen ge- 
Bertold Neben, sondern auch damit eine Einrichtung 
Ansigt Alschatten, die von neuem die nationalsozia- 


‚Von Zeit zu Zeit fällt ein Wäassertropfen 
Mion der Felsendecke des Bunkers, Ein dumpfes 
„ meln steht über dem Raum, der schon seit 
4er Stunde die vielen Menschen baherbergt, 
si kr vor den Terrorfliegern Zuflucht gesucht 
es Malen. In einer Nische flüstern einige Mäd- 
0. Men miteinander. Eine von Ihnen hält eine 
d I I iga in der Hand. Nachdenklich betrachtet 
MAEA Soldat unweit der Gruppe den länglichen 
A kapter und scheint mit einem Entschluß zu 
th Dfen, Dann wendet er sich an das Mäd- 
een. „Ich habe schon lange keine Geige in 
Ihr, Händen gehabt", sagt er leise und bittet, 
Ir das Instrument einen Augenblick zu über- 
fW en. Gern kommt die Besitzerin seinem 
#1 Unsche nach. 
WH ha, Der Soldat nimmt die Geige wie einen kost- 
Wenn Schatz in seine Hände und zupft ein 
7 Ist Yol das lg an den Saiten, Versunken betrachtet er 
pil Taune Holz, Eine Erinnerung taucht in 
auf, -Er führt den Bogen zart über die Sai- 
eise verklingt der Ton. Das harte, von 
en Entbehrungen gezeichnete Gesicht des 
Marl? gii tw nes wird plötzlich weich. Er, scheint an 
von vos,» Schönes zu denken, sn etwas, das alle 
sie OWA Mhart Tessen läßt und sich im Herzen Raum 
t vom av ft, Wieder setzt er den Bogen an. Eine 
ge un Yon steigt in ihm auf, und unbewußt formt 
ingele Min. er Ton zu einer Melodie, einfach und 
phere MN: Der Spieler vergißt seine Umgebung, 
ewitö fh dunklen Raum, die Menschen, die sich 
, HONI ihn geschart haben, und der zarten Weisa 
ung en. Alles scheint Ihm unwirklich nah. 


Marl 


f f Die Geige im Binke? 


Der Textilingenieur muß ein Rohftoffkenner fein 7 alas 


(vgl. die Artikel In den Nr, Nr. 317 u. 324) 


Die Maschine ist nicht Selbstzweck, son- 
dern dazu bestimmt, einem Zweck zu dienen. 
So ist es für die Kraftmaschinen ohne wei- 
teresa klar, daß sie dazu bestimmt sind, die Ar- 
beitsmaschinen anzutreiben, diese aber dienen 
dazu, Rohstoffe zu bearbeiten und daraus 
irgendein verlängtes Ferligerzeugnis herzu- 
stellen, 

Die Rohstoffe ganz gleicher Art, weichen 
aber in ihren Eigenschäften : und Beschaffen- 
heiten oft sehr erheblich von einander ab, 
Folglich eignen sie sich nicht gleichmäßig zur 
Herstellung einer bestimmten Ware, sie erfor- 
dern auch bei ihrer Verarbeitung von einander 
abweichende Arbeitsverfahren, und verlangen 
oft genug eine ihrer Eigenart oder eine der 
Eigenart der aus ihnen herzustellenden Fertig» 
waren entsprechende Vorrichtung der Maszhi- 
nen oder Umstellungen an denselben, Darum 
sind gute Rohstoffkenntnisse nicht zu ent- 
behren, weil sie erst die Handhabe für die rich- 
tige Maschineneinstellung bieten, die den er- 


„Wärteten Erfolg bringen, Ein wesentliches Mo- 


ment aber ist es zu wissen, welche Anfor- 
derungen an die herzustellenden Wären ge- 
stellt werden, um die geeigneten Rohstoffe 
dafür auszuwählen, Die neugeschaffenen Roh- 
stoffe (Kunstseide, Zeilwolle, Flockenbast 
u,a. m.) brachten gerade in dieser Hinsicht be- 
sondere Problemstellungen mit sich, denn aus 
ihnen sollten möglichst Waren bekannter 
Qualitäten auf den in den Betrieben vorhan- 
denen Maschinen hergestellt werden. Und diese 
Entwicklung ist noch längst nicht abgeschlossen, 

Aus dem bisher Gesagten wird wohl deut- 
lich, daß der Rohstoff, Maschine und Fertig- 
wäre in getienseitiger Abhängigkeit zueinan- 


der stehen, Zu ihnen treten noch weitere Fak- | 


toren, deren Kenntnis und aufmerksamste Be- 
achlung erst den vollen Erfolg der Arbeit 
sichern, Das sind Raumtemperatur, Luftfeuch- 
tigkeit und schließlich die zur Verfügung ste- 
henden Arbeitskräfte und die Arbeitsbedin- 
gungen, unter denen diese arbeiten müssen, 
wie beispielswelse Licht, Luft (Entstäubng), zur 
Verfügung stehende Arbeitsgerf‘. (vor allem 
deren Zustand), Arbeitsorganisation, Arbeits- 
zeit, Pausen und hygienische Anlagen, und die 
betriebliche Arbeltsführung überhaupt, 

Das Kapitel Raumtemperatur und Luftfeuch- 
tigkeit ist trotz eifrigster Forschung und Schaf- 
fung kostispieliger Klimaanlagen bei weitem 
noch nicht endgültig gelöst, die bisher erzielten 
Ergebnisse befriedigen nur mäßig. Aber qe- 
rade von der zufriedenstellenden Lösung die- 
666 Problems hängt so viel für die Lösung wel- 
terer, z. T. noch nicht klar erkannter Probleme 
ab, Es Ist aber einzusehen, daß an die 
Bearbeitung solcher ein Fachmann mit aus- 
geprägter wissenschaftlicher Bega- 
bung herangehen muß, Ein reiner Wissen- 
schaftler, der die übrigen Fabrikationsbedingun- 
gen nicht gründlich kennt, wird dabei wenig hel- 
fen können, Auch dies mag in der Absicht ge- 
sat sein, herauszustellen, daß auch zur 
wissenschaftlichen Forschung nel- 
gende Begabungen als Textilingenieure ein 
weites Betätigungsfeld vorfinden, 


{Verleihung der erften Leiftungsbücher in Lismannftadt 


listische Bewertung der Arbeit und des Ar- 
beiters bestätigt, Das Leistungsbuch stellt eine 
Urkunde dar, die besondere betriebliche Leil- 
stungen bescheinigt und den Inhaber als einen 
einsatzfreudigen und wertvollen Aktivisten 
Auswelist, Es wird im Betrieb jede Förderung 
für den Aufstieg sichern uhd bei einem even- 
tuellen Betriebswechsel ein wertvolles Zeug- 
nis für bewiesene Leistungen sein. Gleichzeitig 
regt es immer wieder zur Mitarbeit und Ein- 
satzfreudigkeit an. Das Leistungsbuch wird 
auf Antrag des Batriebsführers und des Be- 
triebsobmanns über den Kreisobmann vom Gau- 
obmann der DAF, verliehen. 


' Rundfunk vom Sonnabend 
Reichsprogramın: 7.157,30 Soldaten 
bis 7.45 Die „Fixsterne, 18.00—18.30 Deutsche Volks- 
lieder, — Dautschlandsender: 17.15—18.00 Werke von 
Geminlani und Berlioz, Violinkonzert G-dur von Mozart. 
18,00—18.30 nie vier Temperamente In Vertonungen von 
Weber, Kammermusik von O. A. Schlemm und neuen Wer- 
ken von Eugen Roth, 21.00—22,00 Werke von Brahms, 

Schumann, Plitzner, Reger, Leitung: Joseph Kellberih, 

in der Bendereihe „Der Kleingärtner hilft mit" 
spricht am morgigen Reg von 6,4 bis 7 Uhr 
der stellv. Landesbundlelter der Kleingäirtner e, V. 
Georg Poeplau (Posen) über „Aktuelle Fragen im 
Kleinkartenwesen', 


singen. 7,30 


Eine Erzählung von Nordfried Berger 


Vor seinem geistigen Auge taucht die Gestalt 
eines Mädchens auf. Klein und zierlich ist 
sie, und große braune Augen sehen zu ihm auf. 
Sie liegt im Grase unter dem Apfelbaum, Vor 
ihr aber steht Herbert, seine geliebte Geige in 
der Hand, der er ein kleines Lied entlockt, 

„Spiel das Lied noch einmall“ bittet das 
Mädchen, als er das Instrument einken läßt. 
Wortlos setzt er den Bogen wieder an. Gisela 
kann es nicht fassen, daß wieder die Zeit des 
Abschieds gekommen ist. Morgen ist sein 
Urlaub zu Ende und er kehrt an die Front 
zurück. Eine lange Trennung steht ihnen bevor. 

Die Melodie verklingt, Herbert läßt sich 
zu Gisela ins Gras nieder, und sie träumen 
vor eich hin, glücklich und traurig zugleich, 
In beiden singt die Weise weiter, Morgen um 
diese Stunde werden sie auf dem Bahnhof 
stehen, und die Uhr wird vorrücken — un- 
barmherzig Strich für Strich. 


„Ich komme bald wieder!“ sagt Herbert 
anderntags beim Abschied. Gisela nickt, Lärm 
herrscht auf dem Bahnsteig, wie immer, wenn 
ein Zug abfährt, Doch sie hören nichts. Jeder 
sieht nur den anderen, Da reißt ein qreller 
Pfiff sie auseinander,- Die rauhe Wirklichkeit 
stellt sich zwischen die beiden, die wie aus 
einem Traum erwachen. 

„Wir sehen’uns bald!" 
fährt der Zug ab. — — 

Mit einem schrillen Mißton endet der Spie- 
ler. „Ich habe sie nie wiedergesehen“, mur- 
melt er und läßt die Geige sinken. Die Men- 


flüstert Gisela, Dann 


Ein ganz außerordentlicher Fragenkomplex 
tiitt dem Textilingenieur in seiner Eigenart als 
Arbeitseinsatzinganieur entgegen. Bei der Be- 
wältigung dieser Aufgabe muß sich in ihm der 
Fachmann mit dem idealen Menschenführer 
verbinden, um wirklich Großes erreichen zu 
können. M. E. bieten sich aber gerade auf 
diesem Gebiete Möglichkeiten zu Spitzenlel- 
stungen wie sonst nirgends, Dabei sind Pro- 
bleme der Arbeitsorganisation mit solchen des 
Arbeitseinsatzes und diese wieder mit denen 
der übrigen Arbeits- und Fabrikationsbedin- 
gungen eng verbunden, Sie bieten zu wesent- 
lichen Verbesserungen noch große Möglich- 
keiten. Organisatorische Begabun- 
gen finden da einen fruchtbaren Boden. Vor- 
sorglich mag aber darauf hingewiesen sein, 
daß mit der Begabung allein nichts zu schaf- 
fen Ist, sie kann nur die spätere Spezialisie- 
rung bestimmen;, ausschlaggebend sind umfas- 
sende und gediegene Fachkenntnisse. Erst sie 
bieten die Grundlage zur Auswirkung in be- 
stimmter Richtung wirkender Begabungen, 

Bisher habe ich die Tätigkeit des Textil- 
ingenieurs nur In der Blickrichtung des Tech- 
nikers und Betriebsleiters ins Auge gefaßt. 
Damit sind jedoch noch nicht alle Möglichkei- 
ten erschöpft. Das Prüfwesen (öffentliche 
Warenprüfämter) hat in den letzten dreißig 
Jahren einen groben Aufschwung erlebt und 
sıch außerordentlich befruchtend auf den 
Textilhandel und die innerbetriebliche Fabrika- 
tionskontrolle ausgewirkt. Größere Werke haben 
jetzt schon leigene modern ausgestattete Prüf- 
laboratorien zur Überwachung Ihrer eigenen 
Erzeugung und der eingekauften Roh- udn 
Hılfstoffe. Die Leitung solcher Prüfämter bzw, 
Werkslaboratorien liegt vorwiegend in den 
Händen besonders dafür ausgebildeter Textil- 
Ingenieure. Am erfolgversprechendsten Ist die 
Tätigkeit solcher Textilingenieure, die eine 
giundlegende Ausbildung auf möglichst breiter 
Basis haben mit einer nachfolgenden längeren 
prokt, Tätigkeit. Die Arbeit im Materialprü- 
fungswesen verlangt eine gewissenhafte und 
präzise Arbeitsweise, denn es wird dabei mit 
Tausendsteln Gramm gewogen und mit Tau- 
sendsten Millimeter gemessen. Im übrigen ist 
gerade diese Arbeitsart so vielgestaltig, daß 
auf eine nähere Veranschaulichung im Rah- 
men dieses Aufsatzes verzichtet werden muß, 
es soll nur angedeutet sein, daß sie sich be- 
wegt zwischen einer einfachen Bestimmung 
der Garnnummer und der Aufnahme von mi- 
kıofotografischen Bildern von Einzelfasern 
und deren Querschnitten und deren Ausmes- 
sung (Flächeninhalt) usw. Sie ist nicht weit 
entfernt, wenigstens arbeitstechnisch gesehen, 
von der reinen Forschungsarbeit, die sich je- 
doch demgegenüber auf enge, scharf lmgrenzte 


Sachgebiete beschränkt, Mehr naturwissen- 
schaftliche Begabungen sind hier am Platze. 


Mir erschien es notwendig, einmal aufzu- 
zeigen, daß der Textilingenieurberuf für die 
veischiedensten Begabungen einen Platz hat, 
der für sie der richtige sein kann und sein 
wird, wenn sie mit einer guten Fachausbil- 
dung auf breiter Basis und entsprechender 
Pröxis zu ihm kommen und dazu eine gehd- 
tıge Portion Lust und Liebe und Arbeits- 
freude mitbringen. Abschließend soll noch be- 
merkt werden, daß die moderne Textilindustrie 
für Führungsaufgaben wirklich ganze Kerle 
bıaucht, Die Berufsaussichten sind, um auch 
diese Seite des Berufes zu berühren, denk- 
baı gut. 


— 


Ein Verbrecher wurde ausgemerzt. Der 
Pole Josef Milas aus Litzmannstadt hat eich 
seit über zwei Jahren einem ordentlichen Ar- 
beitseinsatz entzogen und vom Schleichhandel 
gelebt. Im September dieses "Jahres gelang der 
Polizei seine Festnahme durch die Anzeige 
einer polnischen Witwe, bei der er sich als 
Polizeibeamter Ausgegeben hätte ünd nach 
Durchsuchung der Wohnung vorgefundenen 
Schnaps beschlagnnahmte, Bei seiner Abfüh- 
rung zum Polizeirevier griff er den ihn führen- 
den Polizeibeamten tätlich an, verletzte ihn 
und unternahm dann einen Fluchtversuch, Er 
wurde zum Tode verurteilt, das Urteil ist be 
reits vollstreckt. 


Unterschlagung, Der 44 Jahre alte Pole Jan 
Kijok, der bei einer hiesigen Großfirma als 
Buchhalter tätig war, hat Waren im Werte von 
4000 RM unterschlagen und die Rechnung und 
Eingangsbelege vernichtet, bevor er flüchtete. 


Fund-Unterschlagung. Festgenommen wurde 
die 62 Jahre alte Polin Apolonia Szuberski, 
die sine Geldbörse mit 7 RM und eine Milch- 
kärte gefunden und nicht abgeliefert hat. Sie 
hat den Namen auf der Milchkarte ausradiert, 
diese mit einem neuen Namen versehen und 
darauf Milch bezogen, 


Hier spricht die NSDAP, 


Der Krelslelter. NSKOV.-Hetreuung aller Hine 
terbliehenen. Mit sofortiger Wirkung werden alle Anträge 
der Hinterbliebenen von den Ortsgruppenbeaultragten der 
NSKOV, in den Ortsgruppengeschäftsstellen enigogengenom- 
men. Die Dienststunden In den Ortsgrunnen sind dlenstags 


air freitags, in dringenden Fällen auch außerhalb dieser 
eit, 


Krolsieitung, Soldatenhetreuung. Die Ortsgtuppen, die 
den Feldnostbriel „Die Brücke“ Folge 11/12 noch nicht 
abgeholt haben, holcn dies sofort nach, 

Volkssturmdienst, Sonntag, 8 Uhr, treten die 
Kompanien des Volkssturmbatalllons Ost, wie 
tolgt, zum Schleßdienst an: i 4, und 5. Kompanie 
auf den Schießständen der Reichsbahnbetriebs- 
sportgemeinschaft, . Wilhelm-Gustloff-Straße Ecke 
Meisterhausstraße, 2. und 3. Kompanie auf den 
Schleßständen der Zellgarn-AG., Ostlandstraße, 


Wietschafe de £. 2. Die Stener auf Weihnachtszuwendungen 


Im Zuge der Vereintachung des Lohnabzuges 
ist u.a. auch die Besteuerung der Weihnachis- 
und Neujahrszuwendungen durch den Reichs- 
finanzminister im Einvernehmen mit dem Gene- 
ralbevöllmächtigten für den Arbeitseinsatz gere- 
gelt worden. Weihnachts- und Neujahrszuwondun» 
gen bleiben steuerfrei, soweit sie im einzelnen Fall 
100 RM nicht übersteigen; es sind also bei jeder 
Zuwendung an das einzelne Gefolgschaftsmitelied 
100 RM von der Tuwendung als steuerfrei abzu- 
setzen, Der verbleibende Betrag unterliegt der 
Lohnsteuer. Beträpt die Zuwendung beispiels- 
weise ‚» RM, so bleibt sie ganz steuerfrei. Bel 
einer Zahlung von 200 RM sind (8200 weniger 10) 
= 100 RM zu versteuern. Die Versteuerun der 
100 RM übersteigenden Beträge erfolgt in federn 
Fall nach festen Sätzen nach Maßgabe des & 28 
der Lohnsteuerdurchführungsbestimmungen 1939. 
Diese Sätze betragen für Angehörige der Steuer- 
ruppe I 280/,  Steuergruppe II %,. Steuer- 
gruppe III 160/,, Steuergruppe IV mit einem Kind 
13%, mit zwei Kindern 109/,, mit drei Kindern 
50/, und mit mehr als drei Kindern 2 %. Wenn die 
Weihnachts- und Neujahrszuwendungen eisern ge- 
spart werden, bleiben auch die 100 RM überstei- 
enden Beträge, mithin die Banze Zuwendung, 
ohnsteuerfrei, Als Weihnachts. und Neujahrszu- 
wendungen' gelten alle Zuw ndungen in Geld, die 
in der Zeit vom 15, November eines Kalender- 
Jahres bis 15. Januar des folgenden Kalenderjahres 
gezahlt werden. rn 


Geschäftsbericht 1943 der Deutschen Ansied- 
Inngsgesellschaft, Die Deutsche Ansledlungsgesell- 
schaft, Berlin, weist in ihrem Geschäftsbericht 
1943 eine anhaltende, teilweise verstärkte Ge- 
schäftstätigkelt nach, In dem Berichtajahr wurden 
über 1500 Höfe nach Ausstattung und .bäluerlicher 
Herrichtung an volksdeutsche Umsledler überge- 
ben. Der Landvorrat für die Neubildun deutschen 
Bauerntums betrug am ‚Jahresende 17138 Hektar. 
Einschließlich der treuhlinderisch verwalteten Fiš- 
chen stehen Insgesamt 162675 Hektar in Verwal- 
tung, der Gesellschaft, Für den Vermögensaus- 
gleich volksdeutscher Umsledier wurden über 1500 


schen um ihn verstehen ihn nicht, Wie soll- 
ten sie auch? Sie wissen ja nicht, welche Er- 
innerung in dem feldgqrauen Mann aufgetaucht 
ist. Schweiß steht ihm auf der Stirn, Deutlich 
sieht er den Trümmerhaufen vor sich, der ein- 
mal das schöne, friedliche Heim gewesen ist 
und Gisela in jener Nacht unter sich begra- 
ben hat, Im Garten, an jener Stalle, da er den 
Bogen über die Saiten göführt, qähnt ein tie- 
fer Trichter, 

„Ich habe sie nie wiedergesehen!" Nüstern 
die heißen Lippen. „Nur die Melodie ist mir 
geblieben. Alles andere liegt unter den Trüm- 
mern begraben,“ 

Er hat die Geige zurückgegeben und steht 
plötzlich wieder in der Gegenwart, Die Weise 
ist in ihm verklungen, und er sieht die vielen 
Menschen um sich, die seinem Spiel galbuscht 
haben, Da verkünden die Sirenen die Ent- 
warnung, und alles strebt den Ausgängen zu. 
Als letzter verläßt der Soldat den Bunker. Er 
ist einsam und doch nicht allein, Draußen an 
der Front warten qute Kameraden auf ihn, 
und die kleine Melodie begleitet ihn als An- 
denken an die Verstorbene. 


— 


Auf einer Gesellschaft, auf der auch Hans Moser an- 
wesend war, gab eine junge Sängerin Proben ihrer Kunst. 
Dann wandte sie sich an Moser und sagte: „Und nun sind 
Sie dran!" „Ich?" moserte der Künstier, „ich? Na, ich 
mache kane Tauschgeschäite, Behaltens Ihr Organ und ich 
behalt mei Stimmen!’ 

* 


Zu Prolessor Weber in Göttingen äußerte sich einmal 
einer seiner Schüler, die Industrie sei doch eigentlich ein 
seelenioses Gebilde, Professor Weber. der kelne Verallge- 
melnerungen liebte, antwortete trocken: „Und doch hat 
sie Ihnen Messer, Löffel und Gabel geschaffen, damit Sie 
anständig essen können!" 


Vermögensbewertungen erstellt. Das Kapital stellt 
sich unverändert auf fünf Millionen RM; die Bied- 
lungsgüter sind nuf 20,7 Millionen RM, die Auf- 
trags- und Treuhandgeschäfte auf 66,8 Mill. RM 
angestiegen, Aus dem Gewinn von 33000 RM (Vor- 
Jahr. 18000 -RM) und Gewinnvortrag (29400 RM) 
wurden 50000 RM der freien Rücklage zugeführt, 
der Rest auf neue Rechnung vorgetragen. 


Typenvereinfachung bei Knabenhekleldung, 
Nachdem der Pröduktionsbenuftragte für Beklel- 
dung und Rauchwaren erst kürzlich die Merstel- 
lungsvorschriften für Herrenoberbekleidung. straf- 
fer gefaßt hatte, lst von Ihm nunmehr auch dar 
Produktionsprogramm der Berufs- und Sportbe= 
kleidungsindustrie weiter vereinfacht worden, um 
dadurch Voraussetzungen für eine nochmallge Lel- 
stungsstelgerung zu schaffen, Während die Be- 
triebe bisher von den festgesotzten Verarbei- 
tunmsvorschriften in bestimmten Grenzen abwel- 
chen konnten, ist das künftig nicht mehr zuläs- 
sig. Bei der Bürschen- und Knabenbekleidung Ist 
eine weitere Typenvereinfachung erfolgt, So dtir- 
fen z, B, Anzüge für Burschen, Kleinkinder und 
Knaben jetzt nur noch jeweils in einer Form her- 
gestellt werden, für die der Durchschnitts-Stoft- 
verbrauch vorgeschrieben ist, 


Patenschaftsbetrioebe für umquartierte Lehr- 
linge, Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits- 
einsatz hat in einem Eriaß die Frage geregelt, ob 
ein anning dessen Eitern infolge Ausbombung 
aus dem bisherigen Wohnort abwandern, das Lehr- 
verhältnis lösen oder wie er es fortsetzen soll. Die 
bereits im Beruf stehenden Lehrlinge, Anlernlinge 
und anderen jugendlichen Arbeitskräfte sollen da- 
nach auch bei Verlust der bisherigen Wohnung 
grundsätzlich in den bisherigen Betrieben bleiben, 
vorausgesetzt, daß ihre Verpflegung, Unterbrin- 
gung und Betreuung auch dann gesichert ist, wenn 
ihre Familienangehörigen abwandern, Treffen jè- 
doch diese Voraussetzungen nicht zu, so soll das 
bisherige Ausbildungsverhältnis am Aufnahmeort 
tunlichst in Form der Patenschaft fortgesetzt wer- 
den, Nur wenn auch dies nicht möglich ist, wird 
das Arbeitsamt ter Lösung des Ausbildungsver- 
hältnisses zustimmen. 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Aus dem Nachlaß von Arnold Relmann er- 
scheint bei Koehler und Amelang, herausgegeben 
von Hans Rupprich, mit einer Einführung von 
Gerhard Ritter die Geschichte eines Nürnberger 
Patriziergeschlechtes „Die älteren Pirckheimer‘', 
Reimann hat sich ein Menschenalter lang mit den 
Pirckheimers und den mit ihnen zusammenhän- 
genden Fragen des deutschen Humanismus be- 
schäftigt. Er starb ohne das Manuskript abge- 
schlossen zu haben. Der Wiener Literarhistöoriker 
hat es.nun mit Sorgfalt und Verständnis für die 
Veröffentlichung bearbeitet, 


Dichtung ' 
Alfred Karrasch, der ostpreußische Dichter, hat 
einen neuen Roman vollendet, der um dia Person 
von Kopernikus spielt. Karrasch las aus diesem 
Roman In Königsberg zwei Kapitel, eins, ein Ge- 
spräch zwischen dem großen Gelehrten und Her- 


“zog Albrecht von Preußen, der dadurch zur Grüne 


dung der Königsberger Universität angeregt wird, 
und das Kapitel vom Tod des Kopernikus. 


Neue Bücher 


Dr, Heinrich Kurtz: Krakau, Bildnis einer deutschen 
Stadt im Osten, Mit 82 Aufnahmen und 5 Abbildungen im 
Text, anyanar. Bayreuth, In liebevoller Versenkung in 
die Geschichte Krakaus zeichnet der Verlasser das Bildnis 
dieser einmaligen Stadt, Er IANt vor den Augen des Lesers 
das hölzerne Krakau erstehen, das sich im Mittelalter in 
eine deutsche Stadt wandelte, Aus deutscher Leistung 
bllhte Krakau mehr und mehr auf und gewann eine Be- 
deutung, die welt über die Grenzen des Landes hinaus- 
sirahlie, Ein: weiterer Abschnitt des Buches Ist der Freien 
Stadt Krakau gewidmet und dns Schlußknnite! berichtet von 
der deutschen Wiedergeburt Kraknys In unserer Zeit Is 
Haupistadi des Generalgouvernomonts, Am Beispiel d’eser 
Stadt gibt Dr. Kurtz ein umfassendes Alld von der victfalt 
deutschen Wirkens im ehemaligen Polen, Vorzüglich ist die 
Auswahl der — ausgezeichnet wiedergercbenen — Bilder 
— der alten sowohl als auch der neuen. Sie zeigen die 
reiche Schönhelt der Stadt und die vielfachen, noch heute 
vorhandenen Erinnerungen an die ruhmvolle deutäche Ver- 
gangenheit Krakaus, Adolf Kargel 


Aus unserem Warrthelang 


Und wieder droht das Gerümpell 


Die Notwendigkeit der Entrümpelung, ins- 
besondere ‘der Dachböden, wird allgemein an- 
erkannt, Denn es kann kein Zweifel darüber 
bestehen und ist bei feindlichen Terrorangrif- 
fen immer wieder festgestellt worden, daß 
ernste Gefahren für Leib und Gut im Gerüm- 
pel stecken, sobald Brandbomben oder Funken- 
flug hier reiche Nahrung finden, Deshalb wa- 
ren auch die Dachböden überall im Reich, ein- 
schließlich der Bezirke, in denen die Luftge- 
fahr nicht so unmittelbar bemerkbar wurde, 
schon weitgehend befreit davon. Nun aber hat 
sich die Beharrlichkeit des Gerümpels erwie- 
sen. Stellte sich doch bei der Überprüfung her- 
aus, daß auf zahlreichen Böden sich ausran- 
gierte Dinge aller Art wiederum angesammelt 
haben. Es ist deshalb, wie der Reichsluftschutz- 
bund mitteilt, für diese Wochen nochmals eine 
allgemeine Entrümpelungsaktion angeordnet 
worden, Die Böden müssen wieder leer wer- 
den, und zwar möglichst endgültig, Das Ent- 
rümpelungsgut aber sol man nicht gedanken- 
los fortwerfen, sondern auf verwertbares Alt- 
material durchsehen, So betrachtet, stecken 
zweifellos viele Werte im Gerümpel. Nur ge- 
hören sie nicht auf die Böden, sondern auf die 
Sammelplätze, von wo aus sie als Rohstoff 
kriegswichtigen Zwecken zugeführt werden 
können, 


Gauhauptstadt \ 

Wieder einmal Asche auf dem Dunghaufen! 
Die Eehefrau Annemarie M, aus Heinrichshagen, 
Kreis Posen, hatte es geduldet, daß oft noch 
glühende Asche auf den Dunghaufen geschüt- 
tet würde, der ausgerechnet neben einem gro- 
Ben Strohhaufen lag, der sich wiederum un- 
mittelbar an der Scheune befand, Dabei ist es 
streng verboten, Strohschöber oder größere 
Strohhaufen in der Nähe von Scheunen und 
dergleichen anzubringen, Was kommen mußte; 
kam. Als wieder einmal in der Asche glühende 
Teile vorhanden waren, gerlet der Dunghaufen 
in Brand, Der Strohhaufen fing Feuer und zum 
Schluß stand die Scheune in Flammen. Durch 
den Leichtsinn der Frau M. entstand ein gro- 
Ber wirtschaftlicher Schaden, der in absehbarer 
Zeit nicht wieder quizumachen ist, Obendrein 
hatte sich die Frau M. jetzt noch vor dem 
Amtsgericht in Posen zu verantworten, das sie 
wegen ihres Leichtsinns zu 500 RM Geldstrafe 


verurteilte, Ke— 
Tuchingen 
Auszeichnung. Dem Obergefreiten Walde- 


mar Noll wurde das Eiserne Kreuz 2, Kl. und 
das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl, mit Schwertern 
verliehen. 


Lentschütz 

Sprechtag des Wehrmeldeamts. Am Diens- 
tag, dem 12. Dezember, von 10 bis 17 Uhr, ist 
im Kreishaus, Zimmer 77, Sprechtag des Wehr- 
meldeamts Litzmannstadt 2, zwecks Entgegen- 
nahme von Anträgen und Anfragen von Wehr- 
pflichtigen d. B. und Angehörigen, 


FAMILIEN-ANZEIGEN 


Y 5, 12, 1944. Die glückliche Geburt 
ihres Stammhalters Kurt Waldemar 
zeigen freudig an: Stelfi Wagner, geb. 
Brüske, und Feldw. Kurt Wagner. Ka- 
lisch, Krakauer Straße. 19/2, ‘ 


Nach Gottes 


Fleischermeister 
Johann Biskupski 10 
geb. 24, 6. 1896, gest, 5. 12. 1944 
plötzlich und unerwartet, 
Gertrud Biskupski, Gattin, Waly 
und Dita, Töchter und Angehörige, 
Beerdigung Freitag 8. 12. 1944, 
id Uhr, Hauptfriedhof, Warschauer 
Straße, in Posen, 


Am 6, 12, 1944 starb nach schwe- 
rem Leiden mein innigstgeliebter 
Gatte, unser herzensguter Vater 
Schwiegervater, Opa, Brüder und 
Schwager 

Gustav Karl Schlotter (Schlodinskl) 
im 66, Lebensjahre. Die Beerdi- 
gung findet Sonntag, den 10, 12, 
1944, 13.30 Uhr, auf dem Haupt- 
Iriedhot statt, 

In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt 


Nach kurzem Leiden verstarb am 


findet am Sonnabend, dem 9. 12, 

1944. um 14 Uhr, aut dem Fried- 

hol iu Radogast statt, 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 

Litzmannstadt. Silberstraße 41 


Gott dem Allmlichtigen hat es ge- 
fallen, npch langem schwerem Lel- 
den am (7. 12. 1944 unsere liebe | 
Mutter und Großmutter 

Karoline Frank 
Jahren 


im Alter von 85 In. die 
Ewigkeit abzurufen. Die Beerdi- f 
gung findet heute, den 9, 12. 1944, 
um 13 Uhr, vom Trauerhause, Ba- 
biniec Nr. 1, auf iem Friedhof zu fjhat 


Korischew statt, 
Söhne, Töchter, 


In tiefer Trauer: gemeine 


Verwandte } 
1 sk Neusulz 
Gomel 
Gebst 

Evang. 


Am G, 12, 1944 entschlief nach 
schwerem Leiden meine liebe gute 


Frau 
: Olga Matxick, geb. Dubals 
geb., in Riga (Lettland), - Die Be 
erdigung findet Sonnabend, den 9. 
12. 1944, um 13 Uhr, auf dem 
Hauptiriedhof, Sulzieider Str., statt. 


In stiller Trauer: Julius Matzick. 


Donaustr, 
dermeystr, 14: 
9115,30 Evang, 


musikal, 


Nach langem: Leiden ist unsere 
liebe Mutter, - Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 
Mario Fledier, geb, Hadrian 
im Alter von 07 Jahren am 1. 12, 
1944 ın Snamier verschieden und 
am 5. 12. 1944 auf dem dortigen 
Friedhof beerdigt worden, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 7. 12. 1944 verschied nach 
kurzem Leiden mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Oroßvaler, 
Schwiegervater und Onkel 
Reinhold Weingertner 

im Aller von 70 Jahren, Die Be- 
erdigung lindet heute, den 9. 12. 
1044, um 14 Uhr, auf dem Haupt- 
friedhol statt, 
In tieler Trauer: 

Die Hi 
tH t 


Welßruth,; 
Andacht, 
und 8 Messe, 
13 Hochamt, 


interbliebenen, 
Ze 


Ratschluß verschied 
am 7. 12, 1944 nach langem schwe- 
rem Leiden mein lieber Gatte, Va- 
ter, Schwiegervater, Schwiegersohn, 
BUNG Schwager, Onkel und lieber 
pa 


Hugo Ender 

im: Alter von 56 Jahren, 

erdigung findet am Sonntag, dem 

. 12,, um 14 Uhr, auf dem Haupt- 
trledhof, Sulzfelder Straße, statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Am 6. 12. verschied 
tet unser Innigstgellebtes Sühnchen 
u, Brüderchen, unser Sonnenscheln 

Helnz 
geb, am 8, 8. 1944, 
gung tindet am 9. 12, 1944 um 
13.30 Uhr auf dem Hauptiriedhol, 
Sulzielder Straße, statt, 
In tiefer Trauer: Die Eltern Johann 
Hübner und Frau Eugenie, 
Wiedner sowie gl Waldemar, 


anne man nn an m more ni nn 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
Evangelische Kirchen 
2. Advent (-+ bedeutet Hi. Abdm.) 
St, Trinitatis (am Deutschlandplat 
8 Gå, P. v. Ungern-Sternberg; 9 Kgd.;|ner und Jugendliche) mit. 
10 Gd. (+) P, Schedier; 16 Taufen; 
im Wehrmachtgd. 


6. 12. 1944 unsere liebe Mutter, $ 
Schwester, Schwiegermutter und jjAdventsmusik 
Großmutter ; 
Pauline Waldau, qob, Panzer sang: Hanna Büchsel. 
geb. am 17. 1. 1873. Beerdigung || Mark-Meißen-Str, 10 Gd, (+ 


d: 14.30 Gå, P, 


17 Evang. Bundschuhstr, 1: i am 
Bergmannstr. 494: 
Kurlandsir, 43: 8.45 Ge 
43: 9 his 


Müller; 15 Kgd, Kallsch: 10 Gd. t. Wehr- 
macht u, Gemeinde Kriegspf, Michael; 20\iung der Bezugscheine für deutsche und 
Spatentelde: 15|polnische Gefolgschaftsmitglieder größerer 
Gd. P, Meczewski, Turek: 10.30 Od, (-+)/ Firmen durch die Arbeltgeber Ändert sich 
Für den Amtsbezirk Pablanitz- 
Land bleibt es beim bisherigen Verfahren, 


Petroleum-Borunsauswelse tir 1944/45, 
bei denen die Vorausseizun- 
gen zum Welterberug von Petroleum. (z; 
B. durch elektr. Lichtanlage usw.) weg: 
getallen sind, haben dies bei Vermeidung 
von Ordnungsstralen bis spätestens Diens- 
tag, den 12, d, M., im Städt, Wirtschafts: 
16/11, Zimmer 18, unter 
Angabe des Einzelhändlers, bol dem sie 
eingetragen sind, zu melden, Wegen Vor- 
neuen Petroleum-Bezugs- 
15 Taufen;_ 18 Jausweise für 1944/45 bleiben. die Büros 
f Wirtschaftsamtes am Montag 
und Dienstag, den 11, und 12. d. M.. für 
den Verkehr geschlossen. Dringende FAlle 
können in der Zeit von 11—12 Uhr er- 


Abendandacht, 


Konsistorialrat Kraeter: 
13,30 Ked. Ev. Luth. Freikirche: St, Pauli- 
Gem, (Danziger Str. 85): 10,30 0d, P. 
Müller; St.-Petrl-Gem, (Krefelder Str. 60):] Haushalte 
8 Gd,-P, Müller. Andrespol: 15 Gd, P. H 
Müller; Wygorzele-Sopken: 10.30 Gd, P. 
Malschner-Mallszewski, Ev.-reform. Kirche 
(Erhard-Patzer-Sir. 38, Ecke Ludendorfl- 
straße): 10 Gd. (+) P. Galle. 
Katholische Kirchen 
Hi.-Krouz-Kirche (Ecke Melsterhaus. t. 
Kön,-Heinrich-Str.): 7 Frühm,; 8 für Li- 
tauer; 9 Singm,; 
13 Spätm.; 
Werktage: 6.30 Rorate; 7, 8 


Pa 
Milit: 
ZWANGSVERSTEIBERUNG 
Am Sonnabend, dem 9. Dezember 1044, 

10 Uhr, verstelgere ich hier, Balten- 


straße 60, 2000 Ziegel, und 
\ Michalik, Gerichtsvollzieher, 


Schreiben können sie í 
zwör alle drei noch nicht, 
aber das macht nichtel 
Sie haben ja einen Brief- 
bogen buntbemalt und 
den wird Mutti schon 9 
ausfüllen mit kindlichen ® 
Gefühlen der Liebe und 
dem Päckchen beifügen, 
das er als Weihnachts- 
geschenk seiner Lieben $ 
daheim erhalten soll. : 
Weihnachtefeldpostpäck- S 
chén dürfen nur noch 
bis zum 10, Dezember 
aufgeliefert werden. Eile 
tut not. 


(Foto: Dörte Schmidt, 
TO.-EP,, Sch.) 


Eröffnung der Kreismebfchule in Wild 


Für die Ortsgruppe Wildenbach war der 


3. Dezember 1944 ein großer Festtag, da an 
diesem Tag die schon lange vorbereitete 
Kreiswebsechule endlich eröffnet werden 


konnte, Der leider zu früh verstorbene Orts- 
gruppenleiter und Amtskommissar, Pg. Olden- 
burg, hatte trotz der größten Schwierigkeiten 
einen Bau geschaffen, der als mustergültig an- 
gesprochen werden kann. 


In der-»schlichten Feier, die gleichzeitig den 
ersten Weblehrgang beendete, übergab Amts- 
kommissar Janke die 'Webschule der Partei, 
der Ortsgruppenleiter, Pg. Plachta; nach 
dem verstorbenen Ortsqruppenleiter den Nä- 
men „Karl-Oldenburg-Haus“ gab. Kreisbauern- 
führer Unger dankte allen Mithelfern und 
gab seiner Freude über das geschaffene Werk 
Ausdruck, das mithelfen soll, einen gesunden 


Nachwuchs an deutschen Jungbäuerinnen 
heranzubilden. ‚Die Leiterin der Gauweb- 
schule, Pgn. Ziemann, die zusammen: mit 


der Gaujügendberufswartin der Feier bei- 
wohnte, umriß die Aufgaben der neuen Kreis- 
webschule, Kreisleiter Hımmerbacher 
erklärte, die Ortsgruppe Wildenbach mit ihrer 
neuen Kreiswebschule solle ein Hort des 
deutschen Bauerntums sein und bleiben, Die 
Webschule sei ein Zeichen der ungebroche- 
nen Kraft des deutschen Bauerntums, auch in 
Zeiten der Aufbletung des deutschen Volks- 
sturme, 

Bei dem Rundgang durch die neue Kreis- 
webschule zeigte die neue Leiterin der 
Schule, Pg. Emma Kujrath, mit ihren Lehr- 
ranosteilnehmerinnen in der warıheländischen 
Traci.t den » ästen ihre Webarbeiten und die 
Einrichtung des Hauses. 

Die Kreiswebschule soll im „aufe des Win- 


er Po P 
Ordnungsstrate weg 
Prelsvorschriften, Ich 


Str, 11, 
gegen Preisvorschriften 


Die Be- 


gewinnsüchtiger Weise 


Anz unerwär- kefordert, 


Die Beerdi- 
untergruppe 


geb. (iens Betricbstührer 


morgens 7 Uhr, an der 


Jeder Betriebsführer bringt 


zitriebstührer dienstlich verhindert, 


Wirtschaltskammer ‚Einzelhandel 
Bezirksuntergruppe Litzmannstadt 
in der WK. Litzmannstadt, 


10.30 


» 9.30 
anal BR 10, d. M. gültigen Seifenkarten 


Od. p.|den noch bekanntgepeben, 


Städt. Wirtschaftsamtes wird 


56); 10 Ked.;| Zustellung der Bezugscheine, 


Hildner, Chr, 


12,30 Taufen;| nichts, 


amt, Schloßstr, 


10 Hochamt; 11 fürlvereitung der 
nitz (Marienkirche): ae ipeer 
30 Hochamt, 


ledigt werden, 


Amtskommissar 
Pablanitz-Land, 


ha I EB a ia 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN... Unterbrechung der Stromzufuhr, 


Litzmannstadt. ldringender Instandsetzungsarbeilen wer- 
n Verstoßes geyon den am Sonntag, 

habe den Gastwirt|1944, die Stromabnehmer des von den 
Wilhelm. Schlösser, hier, Albrecht-Thaer-|Straßen Nymphenweg, Sterntaler Straße, 
wegen fortgesetzten Verstoßes |Stiefelweg, 
im Ordnungs- 
stralverfahren mit einer Geldstrafe von 


DOSE: wiiheim-Haulf-Str., 
str., 
Tickstr., Bechsteinstr,, Faunstr,, Gräber- 
bergstr.. 
weg begrenzten Stadtteils in 
„von 8 bis 14 Uhr vom Stromnetz abge 


Wirtschaftlich nicht gerechtfertigte Preise | saltet, 


Litzmannstadt, den 8. Dezember 1944, 
Der Polizelpräsident — als Preisbehörde, 


Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezirks- 
Litzmannstadt In der Wirt- 
schaftskammeor Litzmannstadt: Im Rahmen 
der kurzfristigen - Notdienstverpflichtung 
eintägige Schanzarbeit) stellen sich sämt- 
und Gefolgschalten 
des Lebensmittel-Einzeihandels Litzmann» 
stadt-Stadt am Sonntag, dem 10. 12, 44, 
Endhaltostelle 
der StraDenbahnlinie 12 a gi Montage- und Demontage-Arbolten sämt- 
n 3facher 
Ausfertigung eine namentliche Liste der 
»langelretenen Gelolgschalt (Frauen, Män- 
Ist ein Be- 


en 
GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Roparalu 


muß 
Stand-|ein Vertreter bestimmt werden, Für die 
ortpf. Buschbeck, Orgel: M, Scherz, Ge- Ausgabe der Milch ist eine Verkaufskraft 
Städt. Altersheim: |freizuhalten. Jeder Notdienstverpflichtete 
P. v. Un-|hat einen EBnapf und ein Eßbesteck mit- 
gern-Sternberg.: Zubardz (Bauführerstr. 3):) zubringen, 
8 Kgd.; 10.30 Bibelstunde P, Welk, Zdro- 
wie (Panzerjägerstr, 30): 9 Krd.; 
Lesegd. Baluty (Sulzfelder Str. 109): 
Kgd, St. Johannis (Kön.-Heinrich-Str. 60): 
10 Gå. (-+) P. Taube; 12 Kad.; 15 Tau- 
fon: 18 Gd. P. Ettinger, 
Kgd.; 10.30 Gd. P. Ettinger. St, 
Gd. (+); 14.30 Kgd.; 15.3 
18 0d. P. Breyvogel, Amrumstr, 
Gå. P. Breyvogel; 11.30 Kad. Elisabeth- 
Kap, (Nordstr, 42):.10 Gd. P, B. Löltler. 
st. Michaells, Rdg.: 10 { 
Schmidt: 11.30 Ked.; 16.30 Gd, Erzhau- 
sen: 10 Gd. Pr. Wolf; 11.30 Kgd, Ettin 
10.30 Od. (+) P. Winger. Tu-|gchend auf den Donnerstag jeder Woche 
schin: 14.30 Od. P, Winger. Ev, Brüder-| verlet, 
(Ludendorlistr, 
15 64. P. Galle, Pablanitz: 9. Krd. 15 Od.|zugscheine für Spinnstolfe 
müssen Innerhalb des Stadtgebiefes künf- 
Dies ge- 
zweckmäßigsten dienstags 
14 Evang.|und donnerstags im Spätdlenst von 17 
bis 19 Uhr (Städt. Wirtschaftsamt, Schloß- 
h straße 16/11). Die Zustellgebühr, die bei 
Grüne Zeile 68:|der Ausgabe der Antrogvordrucke in Höhe 
10 Gd, (-+) P.|von 10 Rig. erhoben wurde, tiiit damit 
wieder weg, An der xesammelten Zustel- 


—— | Kenn-Nr. 458/11/44, Zuverlässige Deutsche | Deutsche 


Taufen;|sche und Polen werden erst mit den 
9: 10,30 neuen Lebensmitteikarten für die 70,/71. 
Periode, voraussichtlich ab 20. d, M., aus- 
gegeben, Die genauen Ausgabezelten wer- 


Spätdlenst, Der Freitags-Spätdienst des 
vorüber- 


Die Be- 
und Schuhe 


Der Bürgermeister der Stadt Pablanitz y 
des Amtsbezirks|Lohnbuchhaltungsarbelten übernimmt per- 


en 


enbach / Karl-Oldenburg- 


ters auch zur Herstellung kriegswichtiger 
Heimarbeit dienen, P 

Im Anschluß daran wurde eine kleine Vor- 
weihnachtsfeier veranstaltet, in der die ein- 
geladenen kriegsversehrten Bauern des Um- 
schulungslehrganges Namslau beschert wur- 
den, die im 'Wartheland sich eine neue Hei- 
mat schaffen wollen. Die Kriegswichtigkeit 
der Tätigkeit der Kreiswebschule könnte hier- 
durch nicht besser unterstrichen werden, denn 
in jeden Kriegsversehrtenhof gehört eine tüch- 
tige deutsche Bäuerin, die bereit ist, an der 
Seite ihres Mannes für die deutsche Scholle 


im Osten zu kämpfen. Kp. 
Grälz 

Hereingefallen! Der polnische Arbeiter 
Henryk Chlasziak liebte die Arbeit nicht. 


Nachdem er seinem Dienstherrn ein Brot und 
1 kg Butter gestohlen hatte, verschwand er. 
Unterwegs suchte er Unterschlupf bei dem 
noch recht jugendlichen landwirtschaftlichen 
Arbeiter Grasz in Albertsdorf, Kreis Grätz, der 
ihn in seiner Kammer versteckte, Chlasziak 
gab sich damit aber nicht zufrieden, Er be- 
nutzte den Unterschlupf dazu, bei der Dienst- 
herrin seines „Gastgebers” Lebensmittel und 
bei deren Dienstmagd 140 RM aus dem Koffer 
zu stehen, Sein „Gastgeber“ half ihm dabei 
mit quten Ratschlägen. Die Strafe folgte der 
Tat auf dem Fuße und Chlasziak wurde vom 
Amtsgericht Grätz wegen unbefugten Verlas- 
sens seiner Arbeitsstelle und wegen Diebstahls 
zu einem Jahr zehn Monaten, sein „Gastgeber“ 
Grasz für die Hilfe beim Diebstahl und dafür, 
daß er dem Chlasziak Unterschlupf gewährt 
und ihn verborgen gehalten hatte, zu zehn Mo- 
naten Straflager verurteilt, Ke- 


Litzmannstadt 


Elektrizitätswerke 
Infolge 


dem 10, 101-40, 


Aschen- | 136; 


.| 80; 
Andersen Hitler-Str. 


128-906, Oststr, 


Goldbäumchenweg, 


Gebrüder-Örimm-Str., Knusperweg, 
Nymphen- 


Schneewittchenwog. 
er Zeit] ke, 


107-15. 


Straße 90 


Elektrizitätswerke Litzmannstadt 
Aktiengesellschaft, Betrieb Netz. 


ilen nehmen nur gewaschene 
Strümpfe an. Strümple immer nur 
schwach warm waschen; zuerst die 
helleren und dann die dunkleren Far- 
ben, Niemals reiben, sondern nur 
leicht durchdrücken, Strümpfe nicht 
in Sonne oder Ofennähe trocknen und 
Immer an der Fußspitze aufhängen. 
Wer Wäsche und Kleidung pliegsam 
behandelt, dient der Kriezswirtschaft. 


Herrn sólort 


termieterin, 


Blete 
licher Textilmaschinen übernimmt das 
Fachunternelimen Wilhelm Kart, Litz- 
mannstadt, Ziethenstr. 55, Ruf 221-68. 

Durch das EWAOL Aufzucht- und Stir- 

kungsmittel für Nutzvieh kann die im 

Koper durch einseitige Getreide- oder 

Kleiefütterung bzw, eingesäuerte Fut- 

termittel entstandene Erkrankung nicht 


fen. 


sondern sie wird durch zeitweillge Zu- 
gabe von EWAOL zum Futter von vorn- 
herein verhütet, 


ÖFFENE STELLEN — STELLENOESUCHE 


ernrul 278-80. 


für den Wachdienst im Gebiet Böhmen- 
Mähren für sofort gesucht. Für Unter- 
kunft und Verpflegung wird gesorgt. 
Auch ältere, aber noch rüstige Männer 
können eingestellt. werden, Meldung 
erbeten bei Otto Wächter, Litzmann- 
stadt. Danziger Str. 44/16, Ruf 170-64. 

Perfekte Stenotypistin für Interessante 
Tätigkeit gesucht, gewandt in der Auf- 
nahme von auswärtigen Ferngesprä- 
chen. 4006 LZ. 

Wir suchen zu sofortigem Antritt eine 
Stenotypistin. die. perfekt Maschine- 
schreiben kann und firm in deutscher| auf der 
Rechtschreibung ist, Molkerei Schie- 
ratz, Bahnstation Schieratz, 

Damo, mit Stenogramm / Schreibmaschine 
und vorkomm. Büroarbelten vertraut, 
gesucht, 4020 LZ. 

Schlauchweberel sucht dringend tüchtigen 

deutschen Weberelfachmann ‚mit polni- 

schen Sprachkenntnissen als Obormel- 

ster, Angebote an Ruf 219-44, 

Ortner, verheiratet, wird sofort für Alle 
Gemüseanbau und Landwirtschaft ge- 

sücht, 4012 LZ, 

Erfahrenor jüngerer Textilyollkaufmann, 
bisher Beiriebsführer auf einem Voll- 
tuchbetrieb, wu neue Beschäftigung 
in leitender Stellung und Vertrauens- 
posten, Bevorzugt Textilindustrie oder 
Großhändel, Angebote an Werbedienst 
Rudi, Posen, Wilhelmstraße 11, unter 
Nr. 131 389, 

Bürokrafi, mit allen Büroarbeiten ver- 
traut, mit Buchlührungskenntnissen, 
langjähriger Praxis, sucht Beschäfti- 
gung., 4023 LZ, 

Kriegsvörsohrter sucht zwecks Verlinde- 
zung mögl; selbständige kaufm. Be- 
schäftieung. 4020 LZ, 

Revisionn-Abschluß- und Bilanz-Arbelten 
übernimmt Hugo Berger, Pabianitz, 
Stutteartor Straße 8, 

Buchhalterin, vertraut mit Dürchschreibe- 

sowje Maschinenbuchhaltung der Indu- 

strie und Bank, sucht Anstellung. auch 
auswärts, 4040 LZ, 


Hauptbabohof) 
tasche. 


gekommen, 


straße 22 


mann, 


Litzmann-Str, 
Paket mit 
gelassen. 


Hellbraune 
Händtasche 


stadt 


lohnung an 


karte der 


fekte Lohnbuchhalterin, 4051 LZ, 


A6.|Hacht- u. Sonntagsalomst der Apotheken |Sämtiiche Lebensmiltelkirten, Ger 
n 


in Litzmannstadt 
Dezember |Dienstbereit Gruppe I: Askulap-Apotheke,| gekommen, 


Goethe-Apotlieke 


Hirsch-Apothcke 
307: 

54; Löwen-Apotheke, 
221-60, Heerstr, 
Adolf-Hiller-Straße 
Rheinland-Anpotheke 


Sira 5 $ 
VERMIETUNGEN — MIEYOESUCHE | yta-Rialto 
Bag.) Koanenes Zimmer abzugeben. 


; ; \ 
Berufstätige Dame sucht ruhlges sauberes 
Zimmer, mdgl,. Stadtmitte, 4019. LZ, 
Gut möbl, Zimmer, mögl. mit Bad, für 
gesucht, 
Fernrul 155-06. 
Alleinstehende Dame sucht Dame als Un- 
4039 LZ, - 
Herr sucht zum 1. 1, 1045 gut möbl. 
Zimmer im Zentrum. 


in Litzmannstadt 
ung mit Wohndiele, Kacheibad, Zen | gjorla 
tralheizung, gegen gleichwertige 3—4 
Zimmer-Wohnung in Posen, 4043 LZ.|yaj 15, 


VERKÄUFE — KAUFGESUCHE 
Gelge 70 RM Cello 450 RM zu verkau-| Mimosa 
Angebote unter 448 an Zeitungs- 
vertrieb Eichmann, Pablanitz, 


Moderne Frisiertollette 350,—, 
nur abgestumpft und geheilt, werden, Inn ninchenstall, doppeiwändig, mit nenn 


lett (1,20 m), 


Schäterhlindin zu 
Horst-Wessel-Straße 90, W. 12, 
VERLOREN — GEFUNDEN 
Schwarzmoer-Auswels und NSV.-Ausweis 
der Luba Possipallo, Hermann-Göring- 
Straße 13/3, verlosen, 
Dunkol-grau-grüner Koffer mit schwarzen 
Lederriemen am 25. 
Kraltpost Litzmannstadt — Belchental 
stehengeblieben. _ In+ 
alt: Wäsche, Lebensmittel und Akten- 
Gegen Belohnung abzugeben 
bei Kraltpoststelle Zieibenstraße 121, 
Braune Aktentasche um 8, 12,, 19.15, 
Adolf-Hitler-Straße zwischen 
Schlageter- uns (pienet abhanden- 
nkalt: 
Füllhalter und silberner Drehiblelstift. 
Gegen Belohnung Nachricht erbeten an 
Richard Schulz, Litzmannstadt, Bredow- 


Blaus Voiksliste 111 320 der Emilie Hol- 
Pablanitz, 
Straße 19, verloren, 
Lebensmittelkarten, 
Raucherkare und andare. Dokumente 
des Wladimir Blechstein, wohnh, Von- 
Plettenberg-Str. 21, W 
Strecke Ecke Danziger Str, u. General- 
verlorengegangen, 
geben an obige Anschrift. 
dunkelblauem. Stolf 7. 12, azar 
1944 In Zufuhrbahn Pablanitz -lloren- 14, 16.30 
Gegen Belohnung abzugeben 
Litzmannstadt, Luthorstr, 4, Rühmann. 
Leder - Einkaufstasche mit 
Ausweis 
Were von Tüchingen nach- Litzmann- 
Donnerstags abends aus dem 


Wagen. verloren. 
änsch, 


Relsiäuferstraße 
230-14 erbeten, 
Volksilste der Lucie Märtin und Klelder- 
Renate Märtin, 
Straße 28/9, verloren, 
Junge deutsche, Dogge, gelbt, Mittwoch 
abend entlaufen, hört auf Name. „Mau- 
si", Belohnung. Oruns Bier- u. Weln- 


stube, Adolt-Hitier-Str, 24, Tel, 235-50, 


Konin Hi 

Einen fröhlichen Eltern- und Kindernach“ f 
mittag veranstalteten als Abschluß einer Kreis“ 
arbeitstagung die Kindergärtnerinnen des Krei | 
ses im NSV.-Kindergarten zu Konin, Der große 
Saal war vollbesetzt, als nach einem Flöten 
spiel die Kreisreferentin, Frl. Hamburg, Kinder 
Eltern und Gäste willkommen hieß. zwei 
Schattenspiele, die Märchen vom „Schneewitt“ | 
chen” und von der „Frau Holle” fanden 
stärksten Beifall -der Kleinen, die in kurzen 
Gedichten, humorvollen Rätseln und fröh- 
lichen Liedern den erschienenen Eltern Probe® 
ihres Könnens gaben, Flötenspiel und gemein” 
samer Gesang umrahmten die Stunden, die da 
zu beitrugen, daß das Verhältnis zwschen El- 
ternhaus und Kindergarten weiter vertieft UN 
gefördert wird. 


Eıchstädt 


Verbotener Waffenbesitz wird mit dem 
Tod bestraft. Die Polen Jan Pakulski und WR 
dyslaw Wisniewski aus Eichstädt haben ent: 
gegen der allgemein bekannten Pflicht der 
Ablieferung von Waffen eine Pistole, die #0 
ihrer Verfügung stand, versteckt gehalten und 
sie somit dem Zugriff der Behörden entzogeN' 
Sie wurden zum Tode verurteilt. Waffenbel 
für Polen ist unter allen Umständen verbotel 
Wer dagegen verstößt, hat mit schwerste! 
Strafen zu rechnen. 


Was alles in der Welt geschieht 


wühlmäuse hamsterten 700 Haselnüsse 
In Straupitz wurde beim Umgrabed 


Hirschberg. mals e 
eines Gartens ein Wühlmausnest gefunden, in dessen Na Av 
700 Haselnüsse aufgespeichert waren. Die Mäuse hapi t Veler 
die Nüsse von den Haselnußsträuchern im Nachbarin ‘Jenang 
stück geholt, Der Fall zeigt, welch großen Schaden the Pak 


mäuse anrichten und wie notwendig ihre energische Be 
kämpfung Ist, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Litzmannstädter Sportsonntag 


Der Sport am Sonntag in Litzmannstadt bringi Glaichze 
nachdem jetzt vierzehn Tage die Handballer di lènangr: 
Wort hatten, wieder einmal ein Fußballfreufizänn gr; 
schaftsspiel, Die Paarung sieht die beiden Lokal piolsche 


ei ve; 


rivalen Union 96 und die SGOP. Litzmannstadt eh. Mch Bud 
genelnander. Beide Mannschaften -haben #7 "mit: Te 
schon große Kämpfe geliefert und sind bel ) 


rem Sportpublikum sehr beliebt. Auch die koma | Unter 
mende Begegnung dürfte wieder vollkomm Panzer 
offen sein, da man nicht weiß, welches S jeler N 

material den Sportgemeinschaften zur Ve: agung 

steht, Es dürfte nicht! verwundern, wenn À 
Union mit einer überraschend starken und Jungen Í 
Elf erscheint, denn so war'es ja bei den Hanti 
ballern der Fall. Die Ordnungshüter werden d ch 
einen sehr schweren Stand haben und werden sieh 
sehr anstrengen müssen, wollen sie wieder je 
einem Siege kommen wie in der letzten Zeit. D 
Polizei mußte einige Ihrer besten Spieler abge in 
er jetzt mit großem Erfolg sk 


Su ua, Bogner, 
ei seinem ersten SP 


Berlin spielt und gleich b 
gegen Heriha-BSC. mit zwei Toren Schützenkönlf} Diverb 
wurde. Doch hat die SGOP. gegen Union imm MN erbi 
ihre besten Spiele gezeigt und so wird es auch #7 pienen. 
Sonntag sein. Eine Voraussage tür diesen Kampi "Wortle 
zu treffen, wäre aus vorgenannten Gründen Ye ML 
am Platze, jedoch dürfte der Torunterschled y eis 
den. Sieger denkbar knapp selin, Austragun ale 

ist am Sonntag, dem 10. Dezember, 14 Uhr, 
Sportanlage von ‘Scheibler und Grohmann: in 
Buschlinle, 


Eierkarten der Marie und 7 
Ruprecht, Buschlinie 118, abhatip 


+ 


General-Litzmann-Straße 15; = e 
2180, „Ostlandst. m l ET ta T se 5 ihre 
e 4 agetersir. 0, e R M 
Bansa-Apotheke. 33a Adoll. | lle“*® mit Luise Ulrich, Heule höc 


è 
Montag 12, Sonntag 9.30 und 1i 
„Die verzauberte Prinzessin,” 

Capitol 13.30, 15.30, 17.30, 1% 
Erstaufführung Farbfilm ‚Die d 
meiner Träume".*** Marika ROKES 

ups 14.30, 17, 19.30 „Andalusii 
Nöchte!'* mit Imperio Argentina. 

14.30, 17, 19.30 a 

Täter ist unter Heute 4 

„Das große Spiel",* Morgen 9.30 Eh 

11.30, Montag, Dienstag, und Mit te 

10 „Kadetten‘,* f 

14.30. 17. 19,30 „Eine Frati 


7, 19.30, so; 
„Ich. brauche Dich‘‘,*** Heute 
Sonntag 10 und 12 Mischen „DIE“ 
ben ‚Raben‘, wa 
4032 LZ. Corso 14,30. 17,19,30 „Ich bin Fragen 
wieder n'se an, more eoat | 
Sen ontag ugendvorstellfärz 
3-Zimmer-Woh-| Pat und Patachon «ls Mädchenräl sure fij 
ra, 15. 17,15 und 19,45 „rrobl# 
uft®, : 


Kurmark-Apotbeke, 


147; Möven-Apothe- 
165; 


149-91,. Danziger 


Angebote an 


17,30, 19,30 „Herr 
lebt gefährlich*,** 
15, 17.15. 19,30 „Ein 

Tag. 
Muse 17, 19.30, sonntags auch 15 


Jugendvorstell, 
Palladium 15.30, 


kompi. 


Wochenschau - Thoater 
stündlich von 10 bis 20; 1 
hört zu wem? 2, Der Bergbach 


verkaufen 


19, 

Freih. — Gloria 15, 17.30, 

tag auch 10 u, 12.45 „Marla 

11., 20 Uhr, an/6örmau 17.15, 19,30, sonntaßs 
14.45 „Der Maloratsherr'‘.t* 

Kallsch — Film- Eck 15, 17; 

„Die Bntlassung‘‘,**’ Heute 

tag 9,30 Märchen „Die Hel 


chen". 

Kallsch — Vietorla 15, 
„Gold'',* 

Lask 15, 17, 19,30, sonntags # 
„Der Verteidiger hat das Wort 

Löwenstadt 14, 17 und 19,30°* 


Adier'',® 
15, 17,30 En 


Schlüsselbund, 


Ostrowo — Corso 
sonntags auch 10 „Die schw 
be'',»+* und, " 
General - Litzmann -| Ostrowa -= Apollo 15, 1730 i 
zonnt, auch 10 „Der weiße To 17 
Pablanlie — Capitol 17, 19-301r K 
tags auch 14.30. „Komm Z0 ne 2 
zack 15 Märchen „Seid 
Pablanitz — Luna 17, 10.30. Spaa N 


auch 14.30 „Das war mèin au "ih; 
14 Märchen „Seld ihr alle 09 ek re 
is aN A 
19 „Träumere 


"16.30.19, sonntags #7 a 
„Glück unterwegs”, 


Kohlen- und 


59, aut der 
Abzu. 


c 


u a. aul dem 


Nachricht gegen. Be- ERANS ALTUNA N} 
Litzmannstadt, |Volksblidungsstätte Litzmannsinr 1 u 
9, Y, 1, Fernrufl Melsterhausstraße 94, Fermfünd, l 

ortragsdianst: un 
9. Dözember 19T ir 
Kleimen Saal; Speroni 

"posety 
über „Hans hi aw { 
von den. Städt, Bühnen II is i 
ken des Dichters,  Eintoop i 
Rpf,, mit Hörerkarte 30 


Bochumer 


